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„Unser Rezept : Adolf Hitler"
Dr . Ley spricht bei der „KdF ."-Tagung in Hamburg

Hamburg , 8. Juli
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley wohnte

dem von der NSG . „Kraft durch Freude"
veranstalteten großen Volksfest bei. Nach
einem Nundgang begab er sich, von den un¬
zähligen Volksgenossen stürmisch begrüßt , zur
Haupttribüne . Er wies einleitend darauf hin.
daß es vorher in der Geschichte niemals etwas
dem Werke „Kraft durch Freude " Aehnliches
gegeben habe. Wenn man eine solche Feier¬
abend- und Freizeitorganisation schassen
wolle , dann müsse ein großer Gedanke dieses
Werk durchdrungen. Grundgedanke sei der
Geist der Gemeinschaft. Denn er allein sei
befähigt , die Menschen zur Freude zu drin¬
gen. Ter Gedanke der Lebensfreude und der
Lebensbejahnng muß unser ganzes Volk
durchdringen. Sorge und Not werden auch
wir ganz niemals zum Verschwinden bringen
können, aber es ist nicht entscheidend, daß
Sorge und Not vorhanden sind, sondern daß
ein Volk den Mut hat , sie anzupacken und
zu bezwingen. Tr . Ley hob hervor , daß auch
die NSG . „KdF ." ihr Entstehen
einem Gedanken des Führers
verdanke.  Wir übernahmen , so betonte
der Redner, ein bankerottes Deutschland.
Trotz der materiellen Sorgen sind wir daran
gegangen , durch die Schaffung von „KdF."
dem deutschen Arbeiter das Leben wieder
lebenswert zu machen.

Wir werden im nach st en Jahr
vier Millionen Volksgenossen
aus ihrer Stadt lind aus ihrem
Dorf heraushole n und ihnen auf
großen Fahrten und Reisen die
Schönheiten Deutschlands und
de rWelt zeigen . I m ii b e r n ä ch st e n
Jahr werden es bereits sieben
Millionen schaffende Volks-
zenofsen sein.

Tr . Ley fuhr fort: Wir predigen nicht
Schuld und Buße , sondern Ktaft durch
Freude . Wir kennen nur eine Schuld , das ist
Rnwahrhastigkeit und Treulosigkeit am eige¬
nen Volke. Wir sind davon überzeugt, daß
diese Erde kein Jammertal sein soll und auch
nicht ist. sondern nur so lange ist, als Men¬
schen sie dazu machen. Und wir werden uns
der unterer Aufbauarbeit auch nicht von den
Vertretern des ewig Gestrigen in den Arm
fallen lassen. Dr . Ley wies weiter auf die
Volksverbundenheit hin. die auch bei diesem
großen Volksfest zum Ausdruck komme. Wenn
man mich tragt : „Haben Sie kein Rezept für
dieses Werk?", dann antworte ich „Unter
Rezept heißt : Adolf Hitler ." Der
Neichsorganisatwnsleiter hob die ungeheu¬
ren innen - und außenpolitischen Erfolge des
Nationalsozialismus und seines Führers her¬
vor und betonte, daß auch die NSGKdF . ein
überzeugender Beweis für den Friedenswil¬
len des neuen Deutschlands sei.

Tr . Ley schloß: Wir wollen uns freuen,
damit wir Kraft bekommen für den schweren
Epistenzkampf unseres Volkes, wir wollen
leben, weil wir das Leben lieben. In das
Sieg -Heil des Reichsorganisationsleiters auf
den Führer stimmten die Zehntau sende ju¬
belnd ein. Tie Liedtr der Nation beendeten
die eindrucksvolle Kundgebung.

Das Fest im Hamburger Zoo
Zu dem im Rahmen der Reichskagnng der

NSG . KdF. veranstalteten Volksfest aut dem
neu gestalteten Zoo-Gelände hatten sich un¬
zählige Volksgenossen eingesunden, um hier
einen Tag des Frohsinns zu verleben. Unter
dem Motto „Volk spielt für Volk"
wickelte sich ein reichhaltiges Programm ab.
Ein großes Kinderfest leitete die Veranstal¬
tung ein . Dann erfolgte auf der Festwiese,
nachdem das Lied ..Freut euch des Lebens"
aus den zahlreichen Lautsprechern verklun¬
gen war . der Einzug der Volkstanzkreise, der
Trachtengruppen und der 500 Sänger unter
Vorantritt einer Abteilung des Arbeitsdien¬
stes. Nach dem Ausrichten und Schmücken
des Tanzbaumes und nach dem Gesang des
Liedes „Das Arbeitersest" folgten die Vor¬
führungen . Aus dem Gelände des Zoo ga¬
stierte auch Zirkus Busch. Carl Hagenbeck

war mit Sonderdarbietungen vertreten . Der
Arbeitsdienst zeigte eine sinnvolle Feier-
abendgestaltung . An anderen Plätzen kamen
Spiel und Sport zu ihrem Recht.

Es war ein Fest der Volksverbundenheit
und der Freude , wie es nur im national¬
sozialistischen Deutschland gefeiert werdenkann.

Sie ReubMim
der denlscheil Kriegsmarine

Berlin,  8 . Juli.
Zum Ausbau der Kriegsmarine aus den

im Flottcnabkommen mit England fest-
gelegten Stand von 35 v. H. des englischen
Deplacements sind folgende Neubauten ans

Stapel gelegt oder werden im Lause des
Jahres 1935 auf Stapel gelegt werden:

1. Zwei Panzerschiffe von je 26 000 Ton¬
nen Wasserverdrängung mit 28-cm-Geschüt-
»en,

2. zwei Kreuzer von je 10 000 Tonnen
Wasserverdrängung mit 20-cm-Geschütze«,

3. 16 Zerstörer von je 1 625 Tonnen mit
12,7-cm-Geschützen (Stapellegung 1934 un-
1835),

4. a) 20 Unterseeboote zu je 250 Tonnen.
Das erste dieser U-Voote ist am 2 9. Juni
in Dienst gestellt. Zwei weitere sind zu Was¬
ser. d) 6 U-Voote zu je 500 Tonnen , e) 2 U-
Boote zu je 750 Tonnen.

Der Bau des ersten Flugzeugträgers,
ebenso die Pläne der 1936 und in den fol¬
genden Jahren nach dem Grundsatz
der qualitativen Gleichberechtigung aus Sta¬
pel zu legenden weiteren Schlachtschiffe wer- l
den vorbereitet.

Das Programm der Feuerkreuzler
Paris,  8 . Juli

Aus einer Veranstaltung der Feuerkreuzler
bei Tourcoing  hielt Oberst de la
Rocque  eine Rede, in der er u. a. aus-
sührte: Furcht und mangelnde Vorsicht der
aufeinanderfolgenden Regierungen haben den
Kurs beschleunigt, den wir Feuerkreuzler ge¬
nau verfolgen , um uns in die Ereignisse ein¬
zuschalten und Halt gebieten zu können. Wir
übernehmen den Befehl.  Moralisch
sind wir schon Sieger . Um das zu erkennen,
braucht man nur die Zeitungen der Links¬
front zu lesen. Ihre Führer glauben , die
Masse heranziehen zu können, die es ihnen
erlaubt , die Regierungsmacht zu übernehmen.
Sie schaffen in Wirklichkeit nur die Masse, die
morgen in unsere Reihen eintrcten wird.
Die Linksfront will uns Feuerkreuzler zu
einer vorzeitigen Offensive verleiten , damit
wir als Aufrührer erscheinen und damit die
Polizei und das Militär uns entgcgentreten
sollen, um ans diese Weise so als Verteidiger
der Ordnung zu gelten, die die Linksfront
morgen zerstören wird.

Als erstes Ziel bezeichnet der Führer der
Feuerkreuzler de la Rocque die Wiederher¬
stellung der Ordnung , die Ueberuahme der
Besehlsgewalt und die Ausschaltung der
Elemente der Unordnung . „Wenn unsere
Ideen die Regierungsgewalt übernehmen,
dann nicht im Dienste eines Politikers oder
einer Partei , sondern unter unserer persön¬
lichen Verantwortung im Dienste der natio¬
nalen Belange . Wenn es zur Ausschaltung
der Unordnung , die ein entarteter Parlamen¬
tarismus Hervorrufen kann, nötig ist, wer¬den wir uns diesen Elementen der Unord¬
nung widersetzen, um sie zu verjagen , und
wir werden die dunklen Mächte, die das
Land leiten wollen , zum Schweigen bringen.

Wir werden dem Großbankentum , das das
Doppelspiel eines illusorischen Bündnisses
mit den Sowjets und einer Annäherung an
Deutschland spielt , Schweigen gebieten.
Wenn unsere Ideen sich durch¬
setzen , wird dre Regierung aus
wenige » Ministern bestehen,
aber es wird auch weniger Ar¬
beitslose geben . Ich kann mor¬
gen . übermorgen oder in 14
Tagen den Mobilmachungs¬
befehl gegen Leon Blum . Dala-
dier , Cachin und Genossen geben.
Ich stelle alle Tage selbst fest, daß die Feuer¬
kreuzbewegung viel größer ist, als ich selbst
glaubte.

Wenn die Entscheidung gefallen und die
Ordnung wieder hcrgestellt ist, werden wir zu
einem sozialen Werk in der Verschmelzung der
Klassen und der durch Nächstenliebeverschonten
gegenseitigen Hilfe vorwärtsstreben. Ihr wer¬
det den Arbeitern Arbeit geben und den geisti¬
gen und materiellen Ausgleich der Franzosen
auf einem höheren Stand sichern. Wir wollen
nur die Wiederversöhnung der Franzosen und

wir sind jeder Lehre zugänglich, vorausgesetzt,
daß sie diese Aussöhnung zur Grundlage hat.

Sowjetveamte betrügen die Staats-
bank um eine halbe Million Rubel

Moskau.  8 . Juki.
Wie amtlich mitgeteilt Wird, hat die

Oberste Staatsanwaltschaft der Sowjetunion
einen neuen großen Korruptionsskandal auf¬
gedeckt und die Schuldigen verhaftet und dem
Gericht übergeben.

Die Moskauer Fabrik Morez  war in
starke Verschuldung geraten . Da eine Besse¬
rung der unhaltbar gewordenen finanziellen
Lage durch Erhöhung der Qualitätsarbeit
nicht zu erreichen war , versuchten die leiten¬
den Beamten durch einen groß angelegten
Betrug am Staat eine Sanierung . In den
Monaten Januar und März d. I . stellten
der Finanzdirektor Schubinski  und der
Hauptbuchhalter Tichonow  Scheinrech¬
nungen im Betrage von 624 000 Rubel für
angeblich verladene Warensendungen aus
und kassierten die Summe bei der Staats¬
bank. Ende April versuchten sie es noch ein¬
mal mit demselben Manöver , die Staatsbank
um 244 000 Rubel zu betrügen, wobei sie
aber das Schicksal ereilte . Außer den beiden
Hauptschuldigen wurden noch der Fabrik¬
direktor und ein weiterer Beamter wegen
leichtfertiger und nachlässiger Betriebsfüh¬
rung verhaftet.

Der Prozeß wird schon in den nächsten
Tagen verhandelt werden.

Katholischer Geistlicher
verteilt SPD.Atugschrtsten

Dresden , 8. Juli.
Die Polizei ist einer Gruppe von Personen

ans die Spur gekommen, die sich dazu her¬
gegeben haben, Material , das ihnen ein frü¬
herer SPD .-Funktionär zustellte, zu verbreiten.
In der Angelegenheit, die restlos geklärt wer¬
den konnte, mußten 8 Personen in Haft ge¬
nommen werden. Unter ihnen befanden sich
2 katholische Geistliche.  Der frühere
Marxist hatte vermutet, daß er in katholischen
Kreisen willige Abnehmer für seine Hetzschrif¬
ten finden werde und geriet auf dieser Suche
auch an Pfarrer Schwarz,  Dresden -Jo-
Hannstadt, und an Pfarrer Kenter,  Dres¬
den-Neustadt. Es ist festgestellt worden, daß
Kenter große Mengen solcher Hetzschriften er-
halten hat, die er bereitwillig annahm und an
katholische Kreise weitergab.

Reaktion und Kommunisten
Arm in Arm

Danzig , 8. Juli.
Wegen staatsfeindlicher Betätigung hat der

Danziger Polizeipräsident den „Bund
nationaler Beamter ", eine deutsch¬
nationale Blase , die sich nickt scheute, die Dan-

Sas ReuM in 8üm
Im italienisch-abessinischen Schlichtung ».

Ausschuß kam es zu ernsten Schwierigkeiten.
Auf einer Veranstaltung der Feuerkreuz¬

ler wurde bereits von einer Mobilisierung
der Anhänger gesprochen.

Auf der Reichstagung der NSG . .straft
durch Freude " sprach ». a. Dr . Ley über das
große Erholungswerk des deutschen Volkes.

Der Staat New Pork wurd - von eine«
schweren Hochwasserkatastrophe heimgesucht.

ziger Regierung , deren Pensionäre bezw.
Beamte die Mitglieder sind, in der übelste»
Weise zu verleumden und zu beschimpfen sowie
die Danziger Gruppe der Inter¬
nationalen Bibelforscher  wegen
ihrer kommunistischen Betätigung mit so¬
fortiger Wirkung aufgelöst.  Reak¬tion und Moskau Arm in Arm — wen wun-

j dert das?

Schönerer Ausgehanzug
für die deutschen Soldaten

Berlin . 8. Juli.
Der Oberbefehlshaber des Heeres hat die

Einführung eines neuen Wafsenrocks verfügt,
mit dem das Heer planmäßig ausgestattet
werden wird , und zwar die Unteroffiziere
noch im Rechnungsjahr 1935, die Mannschas.
ten vom Rechnungsjahr 1936 ab. An die
Stelle des in der Anzugsordnung für das
Neichsheer bisher vorgesehenen Tuchrocks,
der auch als Ausgehrock benutzt wurde , tritt
nach der neuen Verfügung ein in der Aus¬
führung besserer und im Aussehen schönerer
feldgrauer Waffenrock für Offiziere, Unter-
offiziere und Mannschaften , sowie Wehr¬
machtsbeamte . Der neue Waffenrock, als
Ausgehrock bestimmt, wird in seiner Aus¬
führung durch den Schneider und in bezug
aus die einzelnen Bestandteile nach ihrem
Aussehen und Wert dem schöneren Ausgeh¬
rock der Vorkriegszeit angeglichen . So fal¬
len für ihn u. a. die äußeren Brusttaschen
fort und der Schnitt wird sich besser dem
Körper anpassen.

Schuh gegen unerwünschte
Abwanderung von Facharbeitern

Berlin , 8. Juli.
Der Reichsarbeitsminister hat gemeinsam

mit dem Reichsmini si er des Innern
in einer Verordnung vom 28. Juni 1935
neue Vorschriften über die Vermittlung , An¬
werbung und Verpflichtung von Arbeitneh¬
mern nach dem Auslande  erlassen . Die
bisherigen Bestimmungen genügten unter
den heutigen Verhältnissen nicht mehr, um
einer unerwünschten Abwanderung deutscher

! Facharbeitskräfte zum Nachteil der deutschen
, Wirtschaft wirksam zu begegnen. Künftig istl grundsätzlich jede Vermittlung,

Anwerbung und Verpflichtung
j von Arbeitern und Angestellten
i nach dem Auslande,  auch wenn sie
j durch Anzeige in Zeitungen . Zeitschriften
! usw. erfolgt , an eine besondere Ge-
j nehmigung des 8 a n d e s a r b e i t s-
j amtes gebunden.  Der Präsident der
! Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
i Arbeitslosenversicherung , dem die Durchfüh¬

rung der Verordnung obliegt , kann jedoch,
soweit dies mit den Belangen der deutschen

I Wirtschaft vereinbar ist. Ausnahmen von
dieser Regelung zulassen. Die Verordnung
wird im Reichsgesetzblatt veröffentlicht und
tritt am 1. September 1935 in Kraft.

Mtrufsiititerbritigling-er Kerbst-
Reservisten schon setzt geregelt

Berlin , 8. Juli.
Wie der Reichskriegsminister mitteilt , hat

der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung
die Arbeitsvermittlung für die
im Herbst 1935 ausscheidenden
Soldaten , die sogenannten Kurz-
dienenden , bereits eingeleitet.
Der Präsident hat durch einen besonderen
Erlaß die Arbeitsämter ersucht, die ersor-
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derlichen Vorbereitungen technischer Ars zu
treffen, damit die im Herbst zur Entlassung
kommenden Soldaten möglichst unmittelbar
und ohne Schwierigkeiten in die Zivilberuie
eintreten können. Es wurde vor allem dafür
gesorgt, daß den in Betracht kommenden
Soldaten Bewerbungsbogen ausgehändigt
werden. Darauf müssen die Soldaten genaue
Angaben über ihre Person und ihr beruf¬
liches Können machen. Diese Bogen bilden
sür die Arbeitsämter die Unterlage zur
eigentlichen Vermittlungstätigkeit . Ta die
Entlastung im Herbst zeitlich etwa zusam¬
menfällt mit dem Dienstantritt der zum
Herbst Ausgehobenen, werden Schwierigkei¬
ten bei der Unterbringung der zur Entlas¬
sung kommenden Soldaten nicht erwartet,
sondern es dürfte sich in der Mehrzahl der
Fälle ein regelrechter Austausch vollziehen.

Adolf Mer - ein polttWer Genius
Madrid , 8. Juli.

Hitler als Politischer Genius ist ein Auf¬
satz des Mitgliedes der spanischen Akademie
Ramiro de Maectn  in der größten
spanischen Zeitung „?(BE " gewidmet. Als
Grundthese Hitlers könne die Erkenntnis von
der Notwendigkeit einer Reinigung des
deutschen Geistes von nichtdeutschen Ein¬
flüssen gestalten, die kürzlich durch
einen der glänzend st en diploma¬
tischen Erfolge , die je ein Mensch
erzielt hat . gekrönt worden  ist.
All das erscheint wie ein Wunder und die
Sehergabe Hitlers läßt die Welt sich um eine
neue Achse drehen.

Ser Mrer del einer Kraftwagen-
rransportübung

Grafenwöhr (Oberpfalz), 8. Juli.
Der Führer und Reichskanzler

hat sich am 8. Juli nach Grasenwvhr
begeben, wo er, begleitet vom Reichskriegs,
minister GO. von Blomberg  und vom
Oberbefehlshaber des Heeres, GdA., Frei-
Herr von Fritsch,  der vom Komman¬
dierenden General des 4. Armeekorps, GL.
List,  geleiteten Krastwagentransportübnng
beiwohnte.

Schon wieder ein ZentrunrHeker
Neuß, 8. Juli.

Die von Adolf Hitler hergestellte Einigkeit
des deutschen Volkes läßt gewisse Hetzer ans
dem Zentrumslager nicht ruhen . Mit der
Miene des Märtyrers versuchen sie immer
wieder, diese Einigkeit zu stören und ihre
eigenen dunklen politischen Ziele zu erreichen.
So hat der am Gymnasium in Neuß
tätige Religionslehrer Professor
Hecker  den ihm anvertrauten Kindern er¬
klärt , daß es eine Schande für Neuß sei, daß
der alte Kämpfer der nationalsozialistischen
Bewegung Pfarrer Münchmeyerin  Neuß
sprechen dürfe, und es sei eine weitere
Schande, daß die Werbeplakate sür die
Münchmeyer-Kundgebung an einer katholi¬
schen Schule angebracht worden sind. Pro¬
fessor Hecker'ist mit sofortiger Wirkung be¬
urlaubt worden, da es nicht angeht , diese
Zentrumshetze auf die Kinder auswirken zu
lasten.

Levisenschmuggelnder Pater
erwischt

Krefeld,  8 . Juli.
In den letzten Tagen ist es Beamten der

Zollfahndungsstelle bei Bracht und Kalden¬
kirchen im holländische« Grenzgebiet gelungen,
mehrere Devisenschieber festzunehmen. So
wurden «. a. eine holländische Familie und
wenig später ein Spanier beim Schmuggeln
von Devisen ertappt. Ferner wurde am
„Weißen Stein ", einer berüchtigten Schmuggel¬
ecke im Grenzwald, ein Pater gestellt,
der holländische Devisen über die
Grenze zu schmuggeln versuchte.

Krach im italienjsch'Mssinischkll
Schlichtirugsausfchiiß

^Den Haag, 8. Juli.
, Im italienisch-abestinischen Schlichtungs¬
ausschuß, der in Sch e v eni n g en tagt, ist es
zu ernsten Schwierigkeiten gekommen. Als der
französische Professor Jeze  den abessinischen
Standpunkt ausführlich begründete, kam es zu
Schwierigkeiten, als der italienische Vertreter
behauptete, daß Prof . Jeze dabei Dinge zur
Sprache bringe, für die der Ausschuß nicht zu¬
ständig sei. Prof . Jeze mußte seine Ausfüh-
rungen unterbrechen. Samstag und Sonntag
und auch Montag vormittag hielt der Schlich¬
tungsausschuß nur interne , vermutlich aus
Geschäftsordnungsfragen bezügliche Sitzungen
ab. Prof . Jeze hat sein Plädoyer noch nicht
fortsetzen können und mau rechnet sogar mit
der Möglichkeitein esAbbruchsüer
Verhandlungen überhaupt.

Der amerikanische Geschäftsträger hat am
Montag dem Kaiser von Abessinien die Ant¬
wortnote der Vereinigten Staaten auf die
Note der abessinischen Regierung, in der be¬
kanntlich die Anrufung des Kelloggpaktes
angekündigt wurde, überreicht.

Die amerikanische Regierung drückt in
ihrer Antwortnote die Hoffnung aus , daß
der Völkerbund einen Schiedsspruch fällen
wird, der beiden Teilen Genugtuung bringt.

Auszeichnungen für die Errettung
von Wuschen aus Lebensgefahr

Berlin, 8. Juli.
Der Führer und Reichskanzler hat fol¬

gende Auszeichnungen verliehen:
Die Rettungsmedaille am

Bande:  Der Ehefrau Ada v. Hagen,
geborene Freiin von Plittersdorf in Schöne¬
berg (Kreis Saatzig); dem Lagerhalter im
Ruhestand Erwin Poller  in Neidhardts¬
tal , dem Gerichtsastestor Josef Rin telen
in Hildesheim; dem Hauer Jakob Schmitt
in Wadrill (Kreis Wadern ); dem kaufmän-
nischen Angestellten Kurt Schuch in Ober-
lahnstein ; dem Fischer August Smollich
in Rodenau (Kreis Lötzen); dem Sügemeister
Anton Wiedemann  in Frankfurt a. M.

Die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr:  Dem Regie¬
rungsmedizinalrat Dr . Paul Baetge  in
Koblenz; dem Hauer Artur Biele  in Neu-
Krausendorf ; dem Kaufmann Otto Buscher
in Worms ; dem Steiger Alfred Dittrich
in Waldenburg ; dem Lehrhauer Ewald
Dittrich  in Fellhammer-Nord; dem Poli¬
zeiverwaltungssekretär Wilhelm Feuer¬
bach  in Griesheim bei Darmstatt ; dem
Schüler Friedrich Furtmann  in Barth;
dem Tischlergesellen Max Gleske  in Bahn
(Kreis Greifenhagen); der Stenotypistin
Elise Größer  in Karlsruhe -Daxlanden:
dem Handlungsgehilfen Erich Hölzler  in
Lhck(Ostpreußen); dem Steurer W. Hütt-
mann  in Neuyork; dem Tischler Hermann
Keim  in Lingen; dem Kraftwagensührer
Albert Kemnitz  in Könitz (Thür .); dem
Hauer Gerhard Knoblich  in Fellhammer:
dem Kaufmann Hellmut Köppen  in Ber¬
lin ; dem Maschinentechniker August Let-
mathein  Worms ; dem städt. Arbeiter und
Sehwimmeister Curt Lorenz  in Planitz in
Sachsen; dem Schreiner Heinrich Moritz
in Trier ; dem Bademeister Ernst Müller
in Gießen: dem Bergmann Stef . Quante
in Bochum: dem Arbeiter Georg Roth  in
Klein-Steinheim ; dem Hauer Gustav Ru¬
dolf  in Niederhermsdörf ; dem Aufseher
Paul Schattling  in Waldenburg : dem
Zahnarzt Dr . Erich Schmidt  in Güters¬
loh; dem Drechsler Heinz Selten reich
in Kamen; in Sachsen; dem Maurer Joses
Stracker  in München; dem Lagerverwal¬
ter Wilhelm Zimmermann  in Frank¬
furt a. M.; der Schülerin Margarethe Zum-
keller  in Leipzig,

Schweres Kraftwagenungluck
Oldenburg, 8. Juli.

Der SS .-Scharführer Schramm aus
Westerstede  und sein Freund Hermann
Eilers aus Halstrup  hatten einen
Ausflug mit einem gemieteten Kraftwagen
nach Bad Zwischenahn  unternommen.
Auf der Rückfahrt fuhr Schramm mit dem
Wagen aus bisher nicht geklärter Ursache
gegen einen Baum . Beide Insassen wurden
getötet.

Großfeuer in den Nocks von Oft London
London,  8 . Juli

In den Docks von Ost - London  brach
ein Großfeuer aus , das zu den schwer¬
sten Bränden gezählt wird , die
sich jemals in den Docks ereignet
haben.  Bei den Löscharbeiten fanden zwei
Feuerwehrleute den Tod, ein dritter wurde
leicht verletzt. Die Verunglückten wurden von
einer zusammenstürzenden Mauer erschlagen.
Der Schaden wird auf 2V VVÜ Pfund
Sterling  geschätzt.

Reue Kochwasserkataftrovbe
im Flußgebiet des Zangtsekiang

Schanghai , 8. Juli
Die erneuten schweren Negensälle in der

Provinz Hupet  haben die Hochwassergefahr
außerordentlich verschärft. In der Stadt
Jtschang am Unterlauf des Bangtsekiang
stehen Tausende von Häusern unter Wasser
und man rechnet mit großen Verlusten an
Menschenleben und Vieh. In Hankau sind
die niedrig gelegenen Teile der ausländischen
Niederlastungen überschwemmtund die unte¬
ren Stockwerke der Lagerhäuser wüsten ge¬
räumt werden. Auch mehrere Vororte von
Nanking stehen unter Wasser.

Kraftwagenungluck fordert zwei Tote
Saalfeld , 8. Juli.

Am Sonntagnachmittag fuhr ein mit 15
Personen, darunter vier Kindern, besetzter
Lastkraftwagen zwischen Lauenstein und
Kupferhammer an der bayerisch-thüringi¬
schen Grenze gegen einen Baum . Dabei fiel
der Wagen um und die Insassen stürzten
zum Teil , eine 13 Meter hohe Böschung hin¬
unter . Eine Frau Hedwig Wolf  aus Nie-
der-Roßla bei Apolda wurde auf der Stelle
getötet, der Rentner Ernst Fricke aus Nie-
der-Roßla starb auf dem Transport ins
Krankenhaus Saalfeld . Eine weitere Frau
aus Nieder-Roßla ist sehr schwer verletzt, ihr
Zustand ist hoffnungslos . Ferner haben noch
süns Personen schwere Verletzungen erlitten.

Ein Waldbrand zerstört in vier Stunde«
die Arbeit von 60  Jahren . — Helft Wald¬
brände verhüten!

Württemberg
Theater beginnt8.1Z Ahr

Stuttgart , 8. Juli
Die Generalintendanz  der Württ.

Staatstheater weist nochmals darauf hin.
i daß ab Dienstag . 9. Juli , sämtliche Vorstel¬

lungen nicht um 8.30 Uhr, sondern bereits
um 8.15 Uhr beginnen, und daß bei schlechter
Witterung statt der aus der Freilichtbühne
vor dem Großen Haus vorgesehenen Aussüh-
rungen jeweils im Kleinen Haus Künnekes
Operette „Der Vetter aus Dingsda " gegeben
wird. Die Vorstellung am 8. Juli auf der
Freilichtbühne „Der Troubadour " 6 34 be¬
ginnt als einzige noch um 8.30 Uhr. Am
Freitag , 12. und Sonntag , 14. Juli , bleibt
die Freilichtbühne geschlossen. An diesen bei¬
den Tagen beginnen die vorgesehenen Auf¬
führungen des „Detter von Dingsda " im
Kleinen Haus bereits um 8 Uhr.

Die Landeshauptstadt meldet:
Der schwäbische Volksdichter Oberreallehrer

i . R. Gustav Schwegelbaur,  vollendete
am Montag sein 65. Lebensjahr. Der Jubilar
ist durch seine mit viel Humor gewürzten
Volksgedichte eine überall bekannte, verehrte
und beliebte Persönlichkeit geworden und ist
ein hochangesehener Bürger der Landeshaupt¬
stadt. Schwegelbaur, der aus Geislingen/St.
stammt, war viele Jahre Oberreallehrer an
der Rosenberg-Realschule in Stuttgart.

In Weilimdorf  fuhr ein Motor¬
radfahrer  aus Münchingen durch eine
Bahnschranke hindurch aufeinenfahren-
denZug  auf . Er selbst blieb unverletzt, aber
ein 38 Jahre alter Gärtner aus Kornwestheim
wurde von den Trümmern der Bahnschranke
an die Brust getroffen. Der Verletzte klagte
über starke Schmerzen in der Brust und rm
rechten Arm. Er wurde mit einem Privat¬
krankenwagen in seine Wohnung verbracht.

Die in der Nähe von Hofen von halber Höhe
ins Neckartal schauende neue katholischeB o ni-
fatius - Kircheinder  Steinhaldensiedlung
wurde Sonntag durch Bischof Dr . Sproll
feierlich eingeweiht,  nachdem am Abend
zuvor in der Hofener Kirche der Bischof die
Kirchweihpredigtgehalten hatte.

Am Sonntagmorgen verübte im Wartesaal
III . Klaffe des Hauptbahnhofs ein 26 Jahre
alter Mann durch Einnehmen einer größeren
Menge von Schlaftabletten einen Selbstmord¬
versuch. Er wuvdo in das Katharinenhospital
übergeführt.

Stuttgart , 8. Juli . (Tödlicher Ab¬
sturz an der  F a l ke u w a u d.) Wie aus
Baden-Baden berichtet wird, stürzte am
Sonntagnachmittag der 28jährige Ernst
KlöPfer  von Stuttgart -Untertürkheim
beim Absteigen von der Falkenwand am Bat-
tert aus 35 Meter Höhe ab. Klöpfer führte
eine Seilmannschaft , die nur dadurch vor
dem Mitreißen in die Tiefe bewahrt wurde,
weil sie sich zur Zeit des Absturzes auf der
sog. kleinen Plattform befand, und weil das
Seil , das durch einen unglücklichen Umstand
riß , doppelt gesichert war . Die alarmierte
Bergwacht war sofort zur Stelle , leistete die
erste Hilfe und brachte den Schwerverletzten
hinab zum alten Schluß, von wo das Auto
der Sanitätskolonne ihn ins Städt . Kran¬
kenhaus nach Baden-Baden brachte. Kurz
nach seiner Einlieferung starb  Klöpfer , der
einen schweren Schüdelbruch davongetragen
hatte , an seinen Verletzungen.

Ludwigsburg, 8. Juli . (Die  Ludwigs-
burger S chl o ß b e leu ch tu n g eine
erfolgreiche Frem  d en  w er  b un  g.)
Der Verkehrsverein Ludwigsburg hat auch in
diesem Jahr wieder in Zusammenarbeit mit
der Stadtverwaltung die einzigartige Schloß-
beleuchtuug  durchgeführt. Aus der Um¬
gebung und namentlich von Stuttgart waren
Tausende gekommen, um an dem herrlich
schönen Sommerabend Zeuge dieser gewaltigen
und künstlerisch schönen Beleuchtung der Sud¬
seite des Schlosses und der Parkanlagen zu
sein. Das Bild der 15 OOOLämpchen  und
Lampions auf den Rasenflächenam Ufer des
Sees, in den Gebüschen und in den Bäumen
ist in der Flächen- und Tiefenwirkung von
einem unvergeßlichen Eindruck.

Schnait OA. Schorndorf, 8. Juli . (Sil-
cher - Ehrung schon am 8. Septem-
b e r .) Mit Rücksicht auf den Nürnberger
Parteitag wird die Einweihung des Silcher»
museums und die damit verbundene große
Kundgebung zu Ehren Friedrich Silchers,
der vor 75 Jahren starb, auf Sonntag , 8.
September , vorverlegt.

Wangen i. A., 8. Juli . (Brand der
ehemaligen Lvltenmühle,)  Infolge
Ueberhihung des Heustockes  brach am
Samstag nachmittag in dem Anwesen des
Karl Huber (frühere Lottenmühle) bei
Niederwangen (Gemarkung Wangen)
Feuer aus . Wegen des wahrgenommenen
Brandgeruchs hatte der Besitzer bereits am
Samstag vormittag die Heustocksonde der
Weckerlinie Wangen zu sich gerufen, die eine
Temperatur von 90 Grad seststellte und dem
Heustock Kohlensäure zur Brandverhütung
zusetzte. Die Ausschrotung des Heuitocks
wurde dann sür den Nachmittag vorgesehen.
Der Brand im Heustock schien aber trotz des
Kohlensäurezusatzes sich entwickelt zu haben,
denn als die Motorspritze zur Sicherung
der Ailsichrotung gegen 2 Uhr nachmittags
beim Anwesen ankam. schlugen bereits die
Flammen aus dem Stadel . Die Weckerlinie

nahm zusammen mit der Wehr von Nieder¬
wangen die Bekämpfung auf . So gelang es,
das Wohngebäude, mit Ausnahme des Dach¬
stuhls, vor den Flammen zu bewahren. Vieh.
Fahrnis und Mobiliar konnten herausge¬
schafft werden. Stallung , Scheuer
und die Heuernte sind restlos ver¬
nichtet.  während das Wohnhaus durch
tatkräftige Zusammenarbeit bis zum Abend
wieder unter Dach war . Bei den Löscharbei¬
ten zogen sich einige Feuerwehrleute leichtere
Verletzungen zu. Zimmermeister A. Stein-
Hauser  wurde durch die Kraft des Wasser¬
strahls von einer Leiter geschlendert, und zog
sich dabei Schulter, und Rippenverletzungen
zu.

Geislingen a. St ., 8. Juli . (Schwarz¬
fahrer verursacht schweren Un¬
fall .) Ein schwerer Unfall ereignete sich
Sonntag nachmittag in Türkheim.  Ein
junger Mann aus Unterböhringen traf in
einem Gasthaus einen ihm bekannten Motor¬
radfahrer . Der des Fahrens nicht ganz Kun¬
dige fuhr ohne die Einwilligung des Kraft¬
radbesitzers in unverantwortlicher Weise in
rasendem Tempo die Ortsstraße hinunter
und herauf . Dabei fuhr er den vorschrifts¬
mäßig auf der rechten Seite gehenden Mühle¬
besitzer und Bauern Hans Thierer  aus
Bad Ueberkingen mit voller Wucht an und
schleifte ihn noch über 20 Meter weit mit.
Thierer mußte mit einem schweren Ober¬
schenkelbruch,  Kopfverletzungen und
Schürfungen durch das Sanitätsauto ins
Krankenhaus gebracht werden. Der Täter
wurde, nachdem im Krankenhaus seine
Schürfwunden verbunden waren , fest-
genommen.

Baltmannsweiler , OA. Schorndorf , 8. Juli.
(Kind tödlich überfahren .) Am
Sonntag abend wurde das dreijährige
Töchterchen des Bauarbeiters Wilhelm
Kiesel  in der Turmstraße von einem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden
geworfen. Das Kind erlitt einen schweren
Schädelbruch  und ist nach seiner Ein-
lieferung in das Johanniter -Krankenhaus
g e st o r b e n.

Aigendorf OA. Ehingen, 8. Juli.
(Wackere Rettungstat .) Ein hiesiger
Knabe, der im Gutershoser Weiher badete,
konnte nur noch im letzten Augenblick durch
eine mutige Rettungstat dem nassen Tode
entrissen werden. Während andere Knaben
sich am Ufer vergnügten , hatte er den Grund
verloren und kämpfte verzweifelt um fein
Leben. Sie bemerkten den Ertrinkenden erst,
als er zum drittenmal wieder auftauchte
und sofort wieder unterging . Im Augenblick
höchster Not sprang Karl Weberruß  aus
Attenweiler in voller Kleidung dem im Stru¬
del treibenden Knaben nach und brachte ihn
lebend ans User, wo er sich bald wieder er-
Lotte.

Ravensburg , 8. Juli . (Tagung des
G u st a v-A d o l f-V e r e i n s.) Am Sams¬
tag und Sonntag veranstaltete hier der
Württ . Gustav-Adolf-Verein seine 92. Ta¬
gung. Sie begann mit einem Gemeindeabend
im Konzerthaus , einer Begrüßungsansprache
von Dekan Dr . Ströle  und der Absendung

i eines Telegramms an den Führer
und Reichskanzler,  worin der Verein
den Führer aus dankbarem und treuem Her¬
zen grüßt und den Wunsch ausspricht , daß
Gott ihn unserem Volke erhalten und zu sei¬
nem hohen Dienst stärken möge. Es sprachen

^ dann noch sür die Stadtgemeinde Stadtrat
Stein,  für die Ravensburger Ortsgruppe
V,es Volksbunds für das Deutschtum im Aus¬
land Rechtsanwalt Dr . Dölzer  und der
Gustav-Adolf-Vater , Prälat 0 . Dr . Hofs¬
mann.  Schließlich berichtete noch Pfarrer
Ellenberger  über die Verhältnisse in
seiner jugoslawischen Gemeinde Banjaluka.
Stadtpfarrer Dr . Krauß  sprach das
Schlußwort . Ein Pfarrer aus Rußland schil¬
derte nach dem Festgottesdienst am Sonntag
in erschütternder Weise das traurige Schick¬
sal der Volksgenossen in Rußland . Am Sonn¬
tagabend traf sich dann der Gustav-Adolf-
Beroin in Friedrichshafen, wo im Saalbau
ein Festabend  veranstaltet wurde.

Andelfingen, OA. Riedlingen, 8. Juli.
(Erobeb .en als indirekte Brand-
Ursache .) In dem Anwesen des Land¬
wirts Johann Spöcker brach nachts
Feuer  aus , das vom Hausbesitzer erst be¬
merkt wurde, als die Flammen schon zum
Dachstock hinausschlugen. Die Ortsfeuerwehr
und die Motorspritze verhüteten , daß das
Feuer nicht auf die daneben stehende Scheuer
übergreifen konnte. Der Dach st uhl des
Wohnhauses ist abgebrannt  und das
Innere des Hauses ist sehr stark beschädigt.
Als Brandursache vermutet man einen Ka¬
mindefekt, der durch das Erdbeben
entstanden  fein soll.

Leutkirch, 8. Juni . (Tödliches Mo-
torradunglück .) Am Samstag nach¬
mittag fuhr im benachbarten Adraz-
h o s e n ein Motorrad auf einen Baum.
Fahrer und Beifahrer  stürzten und
erlitten schwere Verletzungen.  Der
Fahrer , der 26jährige ledige Schlosjer Joh.
Schultheiß  von Lindau -Eschach, erlitt
einen schweren Schüdelbruch.  beider,
festigen Oberschenkelbruch und schwere innere
Verletzungen und ist am Sonntag früh in,
Leutkircher Bezirkskrankenhaus gestorb  en.
Der Beifahrer , der 24jährige Schlosser Leon-
hard Müller  von Lindau -Reutin (gebürtig
von Lautrach), erlitt Verletzungen im Gesicht
und innere Verletzungen, schwebt aber nicht
in Lebensgefahr. Das Motorrad wurde stark
beschädigt.
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Nürtingen , 8. Juli . (Ein tapferer
Junge .) Am Sonntag nachmittag hätte
der Neckar beinahe wieder ein Opfer gefor¬
dert . Ein Fräulein verlor anscheinend durch
einen Krampf die Herrschaft über ihre Kräfte
beim Baden . Der 18jährige Alfred Kotz
aus Nürtingen , der eben am Ufer stand , be¬
merkte dies und rief ihr zu. Als er jedoch
keine Antwort bekam , sprang der Junge kurz
entschlossen ins Wasser und brachte sie mit
Hilfe anderer , die später dazu kamen , ans
Land.

Mer6«Mre Mbeitsverrat
für den Arbeitsdienst in Württemberg
Vor einigen Tagen wurde im Zusammen-

Hang mit der Arbeitsdienstführertagung in
Kreßbronn berichtet , daß im Arbeitsgaü 26
noch für 27 Jahre ausreichender Arbeits-
Vorrat vorhanden fei. Diese Zahl beschränkt
sich jedoch nur auf die bis jetzt erfaßten Ar¬
beitsvorhaben . Durch die geologischen und
geographischen Verhältnisse im Arbeitsgau 26
ist der Arbeitsvorrat nach den von der
Neichsleitung gegebenen Richtlinien für Ar»
beiten im Arbeitsdienst fedoch um ein
Vielfaches höher.  Darin stimmen auch
die Schätzungen von behördlich maßgeben-
der Seite überein . Es kann daher wohl mit
einem Arbeitsvorrat gerechnet werden , der
weit über 60 Jahre ausreicht.

Am Freitag abend stieß in Heilbronn auf einer
Kreuzung ein Motorradfahrer mit einem die
Urbanstraße stadtauswärts fahrenden Personen¬
kraftwagen zusammen . Der Kraftradsahrer wurde
auf die Fahrbahn geschleudert und mußte mit
einem Unterschenkelbruch  in das städtische
Krankenhaus verbracht werden.

In der Seestraße in Ludwigsburg ereignete sich
durch unvorsichtiges Hantieren mit einer Schuß¬
waffe ein bedauerlicher Unfall , bei dem ein 14-
jähriger Knabe von einer Kugel in den Ober¬
kiefer  getroffen wurde . Die Kugel konnte tm
Kreiskrankenhaus entfernt werden.

*

Zu einer guten, aber unerwünschten Hühner¬
suppe kam ein Anwohner des südlichen Stadt¬
teils in Heilbronn . In der Nacht zum Samstag
stattete ein Iltis  seinem im Gewand Staufen-
berger Weg gelegenen Hühnerstall einen Besuch
ab und tötete  ihm seinen ganzen aus 24
Hühnern  bestehenden Bestand.

Das Schwurgericht Ellwangen hat die ledige
Dienstmagd Lina Schübel  aus Engelhardts¬
hausen. Kreis Gerabronn , wegen fahrlässiger Kinds¬
tötung zu einer Gefängnisstrafe von drei Mo¬
naten und 15 Tagen verurteilt , welche Strafe
durch die Untersuchungshaft verbüßt ist.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. Juli 1933.

Der Eifthauch der Armut zerstört viel
Glück, besonders das des Familienlebens.

» » e

Ilrlauberzüge — Ferienkarten — Fahr¬
pläne . Wer träumt nicht davon in diesen
Tagen ? Scheint Frau Sonne gar zu heiß,
dann hören wir das lockende Plätschern der
See , an die wir gerne möchten , und wir be¬
trachten jeden Menschen , der mit Gepäck an
uns vorübergeht , mit neidischen Augen.

„Ferien vom Ich " wurde uns vor nicht
allzu langen Wochen vorgespielt , und manch¬
mal , glaube ich, hätten wir es eigentlich
dringend notwendig . Ein paar Schritte vor
mir gingen heute früh zwei Männer zur
Arbeit , sie erzählten sich natürlich vom Ur¬
laub . Der eine war ganz begeistert vom
Bodensee , der andere hat es bereits seiner
Frau versprochen , sie dieses Jahr noch zu
diesem herrlichen Fleckchen Erde zu führen.
Das sind bescheidene und erfüllbare Wünsche.

Wenn inan immer an die Kosten denkt , die
mit der Erfüllung eines jeden Wunsches ver¬
knüpft bleiben werden , wird man so lang¬
sam zum Miesmacher . Und davor behüte uns
der Urlaub ! Es ist die Pflicht eines jeden
Menschen , sich einige Lage selbst zu gehören,
es ist ihm dienlich und in verspürbarem Maße
auch seiner Arbeit.

Die neue Zeit gab uns die Pflicht zur
ernsten Arbeit , aber sie gibt uns auch das
Recht , für unsere Gesundheit zu sorgen.

In jeden Alltag hinein ein kleiner Licht-
und Sonnenblick , so werden auch wir wieder
frohe , selbstbewußte und arbeitsfreudige
Menschen , wie sie das neue Deutschland
braucht . 8s.

Der erste Erntewagen
Das glänzende „Wachswetter " der letzten Wo¬

chen ist auch an unseren Feldern nicht spurlos
vorübergegangen . Teilweise verspricht der Stand
der Felder einen guten bis sehr guten Ertrag.
Umsomehr freut es uns zu hören , daß voraus¬
sichtlich schon am morgigen Mittwoch
der erste Erntewagen in unsere Stadt eingeführt
werden wird.

Neuer Amtswalterkurs
Am Sonntag trafen , teilweise mit dem von

Eutingen kommenden Zug ., etwa 40 Teilnehmer
an den Kursen im Gauschulungslager Röten-
Lach hier ein und marschierten unter fröhlichem
Gesang ihrer neuen Unterkunft entgegen . Ihnen
ein herzliches Willkommen!

Silberne Hochzeit
Am Sonntag konnte Bildhauermeister Her¬

mann Bienz  das Fest der silbernen Hochzeit
feiern . Dem Jubilar wurde vom Lieder - und
Sängerkranz ein Ständchen gebracht. Präzeptor
Wieland  würdigte in einer kurzen Ansprache
die Verdienste des Gefeierten , der seit 27 Jahren
Vereinsmitglied ist und im Jahre 1933 mit dem
Sängerring ausgezeichnet wurde . — Auch wir
fügen unsere Glückwünschean.

Bor 59 Jahren (1885)

Der Eemeinderat Nagold beschloß, das untere
Torhäuschen , das schon lang ein Stein des An¬
stoßes war , abzubrechen.

Postassistent S chu l e r - Nagold wurde zum
Postamt 3 in Stuttgart versetzt.

Die Schulstelle in Rohrdorf  wurde dem
Schullehrer Ietter  in Sulz übertragen.

Bei der abgehaltenen Dienstprüsung evange¬
lischer Lehrer , wurden zur Versehung von
Schuldiensten für befähigt erklärt : Friedrich
Barner,  Schulamtsverweser in Garrw ei¬
le  r , Seminarunterlehrer Johann Bernroth.
Tchulamtsverweser Michael Held von Eb-

hausen,  Paul Klein,  Unterlehrer in Na¬
gold  und Gottlob Wagner.  Schulamtsver¬
weser in Haiterbach.

Die zweite theologische Dienstprüsung haben
die Pfarrverweser Karl Haug in Rohrdorf
und Ernst Rückert in Emmingen  mit Er¬
folg bestanden.

Die evangelische Pfarrei in Seeburg , Dekanat
Urach, wurde dem Stadtpfarrer Wurm in
Bern  eck übertragen.

In Enztal  wurde ein Brautpaar vor dem
Standesamt zweimal getraut . Die erste Trau¬
ung unternahm ein vom erkrankten Standes¬
beamten irrtümlicherweise beauftragter , als ge¬
setzlicher Stellvertreter nicht ernannter Eemein¬
derat . Der zweite gültige Akt mußte daher von
zuständiger Stelle vollzogen werden.

Bei der Landtagsstichwahl in Freudenstadt
siegte Stadtschultheiß Hartranf  mit einem
Mehr von 340 Stimmen über den Holzhänd¬
ler Adrian.

Vor 25 Jahren (1910)
Professor Dr . Häcker am Lehrerseminar Na¬

gold wurde als Rektor an das Lehrerseminar
nach Backnang versetzt.

Ernst Raas -Nagold hat die Diplom -Jn-
genieurprüfung mit Erfolg bestanden.

Die Freiwillige Feuerwehr Herrenberg feierte
ihr 50jähriges Jubiläum . (Wir gratulieren zum
75jährigen Bestehen. Die Schriftleitung ) .

Im Erholungsheim Pilgerruhe traf die ver¬
witwete Frau Staatsrat von Wächter  aus
Stuttgart zur Kur ein : außerdem ist die Grä¬
fin v. Waldersee  im Posthotel abgestiegen.

Die Divisionsmanöver  fanden in der
Gegend von Nagold und Herrenberg statt.

Ein mit zwei Offizieren und einem Gefreiten
bemannter Luftballon aus Neu-Breisach mußte in
heftigem Regensturm bei Ebhausen notlanden.

In den Vürgerausschuß in Wart  wurden
Philipp Dürr,  Bauer . Joh . G. Köhler,
Holzhauer , und Joh . E . Den gier,  Bauer,
gewählt.

In Rohrdors traten die Masern  unter den
Kindern derart heftig auf , daß die unteren
Klassen geschlossen werden mußten.

Die Eeneraldirektion der württ . Staatseisen¬
bahnen hat als Neuerung Reiseheftchen
eingeführt.

Die Reichsinnungstagung des Buchbinder¬
handwerks in Stuttgart . In den Tagen vom
20. bis 23. Juli findet in Stuttgart der erste
Reichsinnungstag (55 . Bundestag)
des deutschen Buchbinderhand¬
werks  statt . Das Programm für die Ta¬
gung sieht neben den sachlichen Beratungen
einen großen Generalappell vor , in dem sich
das Buchbinderhandwerk an die Allgemein¬
heit wenden wird . Eine große Aus fiel-
lung  von Bucheinbänden und sonstigen
Buchbinderarbeiten wird neben den Leistun¬
gen früherer Zeiten das heutige Können von
Meister , Geselle und Lehrling im Buchbin¬
derhandwerk dartun . Der Reichsinnungstag
des Buchbinderhandwerks wird eine der
größten diesjährigen Tagungen in Stuttgart
sein; es werden 600 bis 800 Besucher aus
allen Teilen Deutschlands erwartet.

Auch Eure treuen Mit¬
helfer, die Pferde,

wollen gerne ein schat¬
tiges Plätzchen!

Kindersest im Erntekindergarten
Jselshansen . Der Frauenarbeitsdienst Nagold

betreut seit einiger Zeit hier einen sogenann¬
ten Erntekindergarten . Die Leiterin Fräulein
Ebert,  lud auf Sonntag nachmittag Eltern
und Freunde zu einer kleinen Feier ein . Schon
die Vorbereitungen durch den weiblichen Ar¬
beitsdienst verrieten , daß allerhand geboten
würede . Nachdem die Lagerführerin Frl . Bay,
die zahlreichen Besucher begrüßt hatte , wickelte
sich ein recht buntes Programm ab, das etwa
3 Stunden dauerte . Spiele und Reigen der
Kleinen wechselten ab mit Gesängen des Ar¬
beitsdienstes und der Besucher. Und dann kam
das große Erlebnis für die Kinder : „Hänsel
und Gretel " aus naturgetreuem Hintergründe,
nämlich im Wald . Gespannt verfolgten die Kin¬
der den Weg, den die Eltern mit Hänsel und
Gretel in den Wald inachten, wie sie endlich
zum lebkuchenbedeckten Hexenhaus kamen. All
das Geschehen im Märchen wurde ganz leben¬
dig. Alle Darstellerinnen verdienen ein Lob. ganz
besonders aber die Hexe, die eine Glanzleistung
vollbrachte. In der Pause erhielten die Kinder
Erfrischungen . Zum Schluß kam dann noch das
Kasperle ausgiebig zum Wort . Er waren ein
paar vergnügte und angenehme Stunden , alle
Mitwirkenden haben sich herzlichen Dank ver¬
dient.

»Kraft durch Freude "-Urlauber
Verneck. Am Samstagnachmittag kamen 65

Urlauber der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " aus Berlin.  Die Gäste wurden am
Bahnhof , wo HI . und JV . Aufstellung genom¬
men hatte , abgeholt und von H. Hencke
namens des Stützpunktes Berneck herzlich be¬
grüßt.

Todesfall
Bösingen. Am Morgen des 29. Juni starb

nach schwerem Leiden unser letzter Altveteran
Adam Kirschenmann,  einen Monat vor
Vollendung seines 90. Geburtstages . Er war
war Veteran von 1866 und 1870/71. Später
hat er als Straßenbau -Unternehmer in wei¬
ter Umgegend Straßen und Waldwege gebaut.
Als erste größere Arbeit 1880/81 die Waldach¬
talstraße Unterschwandorf—Oberschwandorf - Bei¬
hingen —Bösingen. Später auch Wege bei Alten¬
steig. Er genoß das Vertrauen der Forstdirek¬
tion , vieler Baubehörden und weiter Kreise,

Besichtigung der Hopfengärten
Mötzingen . Letzte Woche hatten sich etwa 40

Bauern beim Rathaus eingesunden . Unter Füh¬
rung von Oekonomierat F o ß-Herrenberg ging
es in den „Kurzen Rot ", wo hauptsächlich
Hopfengärten besichtigt wurden . An einem halb
gespritzten und halb ungespritzten Hopfengar¬
ten konnte die Wirkung des Spritzens nachge¬
wiesen werden . Schwarzbrand und Peronospora
kamen zur Sprache . An Weizenfeldern führte
der Weg dann noch vorbei ; hier gab es über
Sortenvereinfachung einiges zu sagen, die ab-
abschließenden Besprechungen betrafen Erün-
sutter und Silobau.

vkki»t»«vdie
ist es , den Gemeingeist zu

Pflegen und die Standesestxe
zu wahrenZLJedes deutsche
Jnnungsmitglied muß es zu
seiner vornehmsten Aufgabe
machen, als Firmenmitgliedmachen, als Firmenmitglied

die Volksgemeinschaftdie Volksgemeinschaft
eiuzutreteu.

Einweihung des Schwarzwaldlagers Eisenbach
Am letzten Sonntag fand in Eisenbach die

feierliche Einweihung des Freizeitlagers des
Bannes 126 Schwarzwald statt . Die Hitlerjun¬
gen der näheren und weiteren Umgebung hat¬
ten zu diesem Anlaß eine Sternwanderung un¬
ternommen . Lagerführer H. Heinzelmann-
Nagold , konnte eine stattliche Anzahl Gäste be¬
grüßen und benützte den Anlaß zu einem herz¬
lichen Dankeswort an den Reichsnährstand , den
Kreishandwerksmeister von Nagold , die Presse
und Behörden , u. a. für die Unterstützung in
der Ausgestaltung des Freizeitlagers . Besonde¬
ren Dank widmete er Gutsbesitzer Theurer-
Eisenbach für die Ueberlassung des .Platzes für
das Lager.

Ein unter der Leitung des stellv. Lagerfüh-
rers Willy H a u g-Freudenstadt vom ersten La¬
ger gesprochener Sprechchor leitete über zur
Weiherede des Bannführers Jg . Waidelich.
Dieser erinnerte an die schon in der Kampfzeit
der Bewegung von der Hitlerjugend verlang¬
ten und versprochenen Leistungen ausreichender
und planmäßig genützter Freizeit und deren
Erreichung im Jahre 1935. Wie hier in Eisen¬
bach, sind zum 1. Juli auch im ganzen deut¬
schen Reich überall Freizeitlager der Hitler-
Jugend eröffnet worden . Ihr Ziel verfolge bei
aller Auflockerung der Lebensweise bewußte
sportliche und weltanschauliche, wie persönliche
Erziehungsarbeit an den jungen Menschen. Das
Zusammengewürfeltsein aus allen möglichen Be-

Schwarzes Brett
Abzeichen anlegen!

Die Kreisleitung weist erneut darauf hin , daß
sämtliche Parteigenossen und -genossinnen das
Partei - Abzeichen  auch an der Zivilklei¬
dung sichtbar  zu tragen haben.

Desgleichen erläßt der Sturmbann den Be¬
fehl, daß bei allen SA .-Männern im Zivilan¬
zug diese Verfügung auch auf das Tragen des
SA .-Abzeichens  ausgedehnt wird.

Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Gesolgschaftsmitglieder

Morgen vormittag von 11 bis 12 Uhr Sprech¬
stunde im alten Postamt.

HJ .-Bauu 12K Bannjugendrechtsresereut
Der Jugendrechtsberater hält am Mittwoch

zwischen 11 und 12 Uhr eine Sprechstunde ab.
Die Igg . haben hier Gelegenheit , sich in allen
Rechtsfragen beraten zu lassen. Die Tätigkeit
und Beratung erstreckt sich auf alle Gebiete des
Arbeits -Sozial -Sozialversicherungsrechts - und Zi¬
vilrechts.

Nagoldfähnlein
Am. Dienstag , 9. Juli stehen sämtliche Jun¬

genschafts- und Jungzugführer um 13.00 Uhr
am Fähnleinszimmer (Keine Uniform ) . Kurze
Besprechung! Fähnleins.

HJ .-Standort Nagold
Heute (Dienstag ) abends 8.15 Uhr antreten

am Haus der NSDAP . (Uniform ). Morgen
(Mittwoch ) abends 8 Uhr Heimabend im Heim.
Keine Entschuldigungen . Die Kameradschafts¬
führer sind verantwortlich dafür , daß alles da
ist. Restliche Beiträge mitbringen ! Der Gesf,

HI .. DJ .. VdM ., IM . III/12K
Die ursprünglich auf 21. Juli 1935 festgesetzte

Führertagung muß infolge des Jungbannsport¬
festes auf Samstag und Sonntag , den 13. und
14. Juli 1935 verlegt werden . Tagungsort ist
Wart  OA . Nagold . Die Teilnehmer müssen
bis Samstag abend 20 Uhr am Schulhaus in
Wart eingetroffen sein.

Teilnahmeverpflichtet sind von der Hitlerju¬
gend sämtliche Führer (von Stellvertreter der
Kams. aufwärts ) sowie die Stabsmitglieder
des Unterbannes und die Geldverwalter Ser
Gefolgschaften, vom Jungvolk die Führer vom
Jungenschaftsführer aufwärts , beim Bund deut¬
scher Mädel die Führerinnen von der Schaftfüh¬
rerin aufwärts.

Die Tagung ist gegen Sonntag mittag 2 Uhr
zu Ende und wird neben den Sondertagungen
usw. in erster Linie auch der Vorbereitung des
Kreistages am 1. September 1935 dienen.

Der Führer des llnterbaunes III/12S:
Vechtold.  Eeff.

„Gau-Organisationsamt
9/35/St.

Betr . : Gauamtsblatt Ausgabe «.
Es wird vielfach die Feststellung gemacht, daß

die Ausgabe 8 (ohne Umschlag) des Gauamtsblat¬
tes durch die Hoheitsdienststellen nicht nach der
unter Lrdnungszisser LA - 1213. Lieferung Rk.
2. 1934 erschienenen Anordnung an die zuständige»
Amtsleiter verteilt wird. Da der Sitz der Amts¬
leiter des österen nicht dem Sitz der Hoheitsdienst»
stellen entspricht, so ist eine strikte  Befolgung
dieser Anordnung unerläßlich, zur Vermeidung,
daß die betreffenden Amtsleiter von den sie an,
gehenden Bekanntmachungen zu spät Kenntnis er¬
halten.

Die Kreisorganisationsleiter werden für di«
Durchführung dieser Anordnung persönlich verant¬
wortlich gemacht.

„Gauamt für Kommunalpolitik
1/35/K.

1. Die Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik
werden an die aus 5. Juli 1935 fällige Erstat¬
tung des Tätigkeitsberichts für den Monat Juni
aufmerksam gemacht. Die Berichte müssen recht¬
zeitig beim Gauamt eingehen.

2. Die Beauftragten der NSDAP , haben nach
Ser Anordnung des Gauleiters vom K. Mai 1935
(Sonderrundschreiben des Gauamts für Kom¬
munalpolitik Folge 7/35 Verteiler 31/K) und nach
Abschnitt l> Abs. 2 des Sonderrundschreibens des
Sauamts für Kommunalpolitik Folge 1/35 Ver¬
teiler 31/K vom K. März 1935 die Vorschläge
sür die Berufung der Beigeordneten und Ge-
meinderäte in den Gemeinden mit mehr als
2500 Einwohnern hierher zur Ueberprüfung im
Benehmen mit dem Gaupersonalamt einzureichen.
Von einer größeren Anzahl Kreise sind iese
Vorschläge noch nicht eingegangen. Es ist d«sh»lb
dafür Sorge zu tragen , daß di« Vorschläge i»
Bälde dem Gauamt für Kommunalpolitik vor-
zelegt werden.

3. Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß
Ortsgruppen - und Stützpunktleiter nur mit Ge¬
nehmigung des Gauleiters zu Beigeordneten be¬
rufen werden dürfen. Die Anträge auf Geneh¬
migung, die nur in besonderen Ausnahmefälle»
Aussicht aus Erfolg haben, müssen eingehend be¬
gründet sein und beim Gauamt sür Kommunal¬
politik eingereicht werden."

rufen und Schichten, vertiefe das Gefühl der
Volksgemeinschaft.

Das Gesamtbild des Schwarzwaldlagers mit
seinen 15 weißen Spitzzelten inmitten eines
äußerst malerischen Waldhanges über dem Tale
der llrnagold ist ein so ansprechendes und ro¬
mantisches, wie man es selten findet . Die Zucht
und Haltung der Jungen des ersten Lagers ist
eine ausgezeichnete. Das wichtige Amt des La¬
gerkoches ist bei Pg . Adolf Z i e g l er -Lalw , in
den besten Händen . Mit der Lagereinweihung
war seitens der Vannführung zugleich eine
Führertagung der Hitlerjugend und des Jung¬
volkes verbunden.

mscbt <las stssierea ram üeaaL.
üroke , lauzreicbeaile Tode SO Piz.
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Metzle Nachrichtev
Verheerende Ueberschwemmungen

im Staate Neuyork
Zahlreiche Todesopser und Vermißte

Neuyork. 8. Juli.
Wie aus Albany im Staate Neuyork ge-

meldet wird, haben andauernde Wolken-
brüche  im mittleren und östlichen Teil des
Staates zu einer furchtbaren Hoch-
w a ss  e r ka t a st r o p h e geführt. Weite
Gebiete sind überflutet . Zahlreiche Häuser,
Brücken und andere Bauten wurden zer¬
stört und weggeschwemmt. Der Verkehr aus
den Landstraßen und Eisenbahnstrecken ist
vielfach unterbrochen. Die Telephon- und
Lichtleitungen nach zahlreichen Orten sind
zerstört. Der Sachschaden beträgt nach den
bisherigen Schätzungen mehrere MillionenDollar.

Besonders schwer wurde die Stadt Jthaca,
der Sitz der Cornell-Universttät. betroffen,
die zum größten Teil von den Wassermassen
überflutet ist. In der Nähe dieser Stadt er¬
tranken sechs Personen,  die sich gerade
ans einer Brücke befanden, die von den Flu-
ten weggespült wurde . Zwei andere wurden
vom Blitz erschlagen. Mehrere Personen wer.
den noch vermiss

MrsrW fahrt gegen Nslltvett
Bier Schwer-, 13 Leichtverletzte

Kopenhagen. 8. Juli.
Ein Schisfsunglück. das leicht hätte ernste

Folgen haben können, ereignete sich am
Sonntag nachmittag an der Westküste Jüt¬
lands . 350 Mitglieder der „Vereinigung der
Waffenbrüder " aus Aarhus und Umgebung
hatten mit einer Eisenbahnfährde einen Aus¬
flug in der Nordsee unternommen . Bei der
Einfahrt in den Hafen von Thyborön wurde
die Fähre von einer starken Strömung er¬
faßt . Der Lotse verlor die Herrschaft über
das Schiss, das nun in voller Fahrt gegen
das Bollwerk stieß. Die Paffagiere wurden
wild durcheinander geworfen. 17 von ihnen,
darunter vier Schwerverletzte, mußten in
ärztliche Behandlung genommen werden,
während zahlreiche weitere Ausflügler mit
geringfügigen Verletzungen davonkamen.
Das Bollwerk wurde stark beschädigt, wäh¬
rend die Fähre fast unbeschädigt blieb.

Reim SchwimmweltllkM

Schisfsunglückfordert 6 Tote
Vor der bretonischen Küste (Frankreich)

hat sich in der Nacht zum Samstag ein
schweres Schisfsunglückereignet, dem sechs
französische Seeleute zum Opfer
sielen.  Der Kohlendampfer „D i v a t t e".
der von England nach Spanien unterwegs
war , sah sich im Nebel Plötzlich einer fran¬
zösischen Motorschaluppe gegenüber. Obwohl
er sofort mit aller Kraft rückwärts fuhr,
konnte der Zusammenstoß nicht vermieden
werden. Die Schaluppe wurde von dem
Bug des Dampfers mitten durchgeschnitten.
Ter Dampfer setzte sofort Rettungsboote aus.
um die ins Wasser geschleuderten 9 Mann
Besatzung der Schaluppe zu bergen. Es ge¬
lang jedoch nur . drei von ihnen zu retten.
Tw übrigen sechs ertranken, unter ihnen der
Besitzer des Schiffe

Zwei Landarbeiter und ein Betriebssührer
verurteilt

Arbeit gesunden und hatte erklärt, der Euts-
inspektor in Parey habe nach der Aufteilung
des Gutes gesagt, wenn er andere Arbeit be¬
kommen könne, solle er sie nur ruhig anneh¬
men. Der andere hatte sich bei einem Eisenbahn¬
bau einstellen lassen, weil sein Verdienst hier
höher war und er daher glaubte, für seine
große Familie besser sorgen zu können. Beide
Angeklagte wurde zu einer Geldstrafe verurteilt.
Anschließend wurde gegen den Betriebssührer
verhandelt, der die beiden Arbeiter eingestellt
hatte. Das Gericht verurteilt ihn zu einer Geld¬
strafe von RMk. IW. oder ?0 Tagen Ge¬
fängnis.

Bei einem Schwimmfest in Detroit (USA.)
stellte der junge Amerikaner Ralph Fla -
nagan  einen neuen Weltrekord über eine
Meile (1609 Meter) auf. Er siegte in 21:00.4
Minuten vor dem vielfachen Weltrekord¬
inhaber Jacques Medica.  Die Weltbest¬
leistung hat der Schwede Arne Borg mit
21:06,8. doch haben Medica und Flanagan
diese Zeit bereits mehrfach unterboten , ohne
daß ihre Leistungen als Weltrekord an¬
erkannt werden konnten.

Magdeburg. Die Strafkammer Burg verhan¬
delte zum ersten Male wegen eines Vergehens
gegen das „Gesetz zur Regelung des Arbeits¬
einsatzes". das Landarbeiter mit Strafe bedroht,
wenn sie ohne Genehmigung des Arbeitsamtes
in einem anderen Berufe tätig sind. Angeklagt
waren zwei Landarbeiter aus Parey . die beide
aussagten, daß ihnen das Gesetz unbekannt ge¬
wesen sei. Der eine hatte bei einer Baufirma

Kurzberichte ber RE. Presse
Neue Dienst ränge bei der HI.

undbeimJV.  sind vom Reichsjugendfüh¬
rer eingeführt worden: Bei der HI . der Rot¬
tenführer . der zwischen dem Hitlerjungen
und dem Kameradschaftsführer steht (sil¬
berne Litze aus beiden Schulterplatten ) und
der Hordenführer beim Deutschen Jungvolk
als unterster Dienstrang (silberner Winkel
auf dem linken Unterarm.

20 Hamburger Kommunisten
wurden wegen des Feuerüberfalls auf den
Fackelzug der Hamburger Nationalsozialisten
am Abend des 6. März 1933 verurteilt , die
Haupttäter Reschke und Geins zu lebens¬
länglichem, weitere 18 Angeklagte zu 15 bis
IV-' Jahren Zuchthaus.

Das Segelschulschiff  der
Kriegsmarine „Gorch Fock"  hat am
Montag von Kiel aus mit Offiziersanwär¬
tern an Bord eine zweieinhalbmonatige
Seereise angetreten.

Tie Arbeitslosigkeit in der
Tschechoslowakei  ist im Juni um 40 000
auf 602 000 gesunken, bleibt aber mit rund
600 000 trotz der Jnvestitionsarbeiten der
Regierung konstant.

Das erste tschechoslowakische
Wasserflugzeug  ist am Samstag der
Prüfungskommission des Kriegsministeriums
übergeben worden.

800pol irischen Pfadfindern und
Pfadfinderinnen die Ausreise
oerweigert  hat die tschechoslowakische
Regierung, um deren Teilnahme am Jubiläum
der polnischen Pfadfinderschaft zu verhindern.

Zugunsten des türkischen Luft¬
rüst un gsprogramms  heben die an
Sonn - und Feiertagen immer stark beanspruch¬
ten Dampferlinien im Bosporus und die
Stratzenbahngesellschaftenvon Istanbul und
Skutari einen Zuschlag von etwa 25 Pfg. ein.

Hanvel und Verkehr
vom 8 I » « 1 » SS

LmiUek

Ls?§ieu.
Lr-rrUs» . .
LulFLIlSL. . . .
Lensä». . .
VLuswsrk.
Vsvriy. .
Lrylsnä.
Lrlismi . .
kÜUllLLä.
krsuLrsjch. .
VrrsülsulLilä. .
LollLLä. . .
Irlanä . .
ItLUSL. . . ...

.

VertensikL.
?artsy»1.
Lumsmiu . . .

Lpsmeu. .
1'sLslLos!ovskei.
lörkei . .
VllffLIll.
Vrvyoax.
Ver. LtLLiev voll Lvrerika.

8. 7. 7. 6 . 7.
Lelä Ürie:

12 .58 12.61 12.565
0.65L 0»6d2 0,658

41,885 41.965 41,885
0.139 0.141 0.139
3,047 3,053 3.04/
2 .473 2,477 2.477

54.84 54.94 54.76
4b.SV5 s7 .005 46.905
12.28 12.31 12.26-
68,43 68,5? 68.43

5,415 5.42S 5.405
16,405 16,445 16.41.5
2.353 2.35? 2.352

168.78 169.12 168.89
SS.5? 55,69 55.49
20.50 20,54 20.50

0,721 0.723 0,719
5,649 5,661 5.649

80,92 81.08 80.92
41,64 41,72 41.64
61.72 61.L4 61.64
48,95 49.0s 48.2-
11,14 11.16 11,13

2,488 2.49/ 2.48 i.
63.32 63.44 62.24
S1.1Z 81.29 61.13
34 .00 34.06 34.00
10^ 4 10^ 6 10^ 4

1.974 1.978 1,974

1. 009 1 .011 1 . .0S
^. 476 2.480 2.4,9

6 . 7.

"2,595
0,662

41.965
0.141
Z.05Z
2.476

54.86
47.V0S
12.29s
6SF7
5.415

16.445
2.35,

169.23
55.6120̂4

0,721
5.661

81,08
41,72
61,76
49.05
11,15

2.492
63.36
81,29
34.06
10.36
1.978

1,011
2.483

Viehmärkte. Ravensburg:  Kälberkühe
420, Milchkühe 300—340, trächtige Kühe 350
bis 450, hochtr. Kalbeln 360—480, fühlbar ir.
Kalbeln 300—400, Anstellrinder 200—300
NM. — Sulzbach a. Murr:  Ochsen 450
bis 500, Kühe 385—450, Jungrinder 125 bis260 RM.

Fruchtmarkte. Nagold:  Weizen 10.60,
Gerste 8.50—8.80, Hafer 8.80—8.90 RM. —
Ravensburg:  Weizen 10.60, Besen 7.95,
Roggen 8.60—8.75, Sommergerste 9—9.30,
Weißhafer 8.25—8.95, Gelbhafer 8.40 bis8.55 RM.

Pforzhcimer Edelmctallpreise vom 8. Juli.
Gold 2840, Silber 60.40—62.20 RM . je Ka.
Reinplatin 3.25, Platin 96 Prozent mit
4 Prozent Pall . 3.20, Platin 96 Prozent mit
4 Prozent Ku. 3.10 RM . je Gramm.

EÄsnwMn für Atatürk
Eßlingen, 8. Juli . Zn dem Salvnwagen-

zug für den türkischen Präsidenten Kemal
Atatürk , den die türkische Regierung einigen
deutschen Werken in Auftrag gegeben hatte,
wurde ein Wagen von der Maschinenfabrik
Eßlingen ausgesührt und vor wenigen Tagen
abgeliefert. Außer einer Anzahl Personen¬
abteilen. deren Polstersitze in Betten um¬
gewandelt werden können, besitzt der Wagen
eine Telephon-Zentrale und ein Gepäck- und
Postabteil . Der Außenanstrich ist ähnlich wie
bei den neuen Triebwagen , d. h. in Fenster¬
höhe kremefarben und bis zum Dach bzw. bis
zur Unterkante des Wagens dunkelblau . Die
Lieferung ist ein weiteres Zeichen dafür , daß
unsere einheimische Industrie auch im Aus¬
land für erstklassige Ausführungen im
Wagenban bekannt ist.

Seilbronim RManMeriAt
Die Traubenblüte ist seit Anfang dieser

Woche beendet. Die Gescheine haben dieses
Jahr gleichmäßig und rasch, wie selten, ge-
blüht, was vor allem dem warmen Wetter zu
verdanken ist. Selbst die erfrorenen Lagen
haben sich wieder gut erholt, nur der Trauben¬
ansatz blieb aus . Der Heuwurm hat sich hier
und da auch bemerkbar gemacht, doch dürfte
der Schaden nicht allzu groß werden, so daß
der Behang bis jetzt gut zu nennen ist.

Die EmeüilsWels ömu end Msserl
Die Juni -Witterung hat das Wachstum
stark gefördert

Das im ganzen warme und sonnige Wet¬
ter des Monats Juni ist dem Wachstum der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen sehr zu¬
statten gekommen. Die infolge des über¬
wiegend kühlen Wetters im Monat April
und infolge der langdauernden Kälte im
Monat Mai in der Entwicklung zurück¬
gebliebenen Pflanzen haben unter seiner Ein¬
wirkung sehr kräftig aufgeholt. Für alle im
Vormonat beurteilten Pflanzen lautet das
Gutachten zu Anfang Juli günstiger, nur
dreimal (bei Sommerweizen. Erbsen aller
Art und Wicken) lautet es gleich und nur
beim Obst ist es ungünstiger . Auch gegen¬
über dem Stand zu Anfang Juli des vorigen
Jahres ist das Urteil in der Hauptsache
günstiger, gleich ist es nur bei den Futter¬
rüben und bei den Birnen , ungünstiger nur
beim Wein und bei den Zuckerrüben.

Das Getreide  steht sehr befriedigend:
die Ernteaussichten sowohl beim Winter-
wie beim Sommergetreide haben sich im
ganzen bedeutend gebessert, wenn auch teil¬
weise über Lagerung auf den schwereren
Böden, Verunkrautung , Ausfall bei spät ge¬
sätem Sommergetreide oder über im ganzen
nicht sehr wesentliche Schäden durch tierische
oder Pflanzliche Schädlinge und Krankheiten
geklagt wird . Auch dieHackfrüchte  stehen
jetzt besser; die Hackarbeiten scheinen nich!
überall gleich fortgeschritten zu sein. In
feuchten Aeckern wird die Entwicklung der
Kartoffeln  bemängelt . Bei den R ü.
benseldern  ist der dem Landwirt so er¬
wünschte ..geschlossene Bestand" noch nicht
überall erreicht/ außerdem richtet Ungeziefer
hier immer noch Schaden an . Die Heu¬
ernte  ist noch nicht allgemein beendet, da
sie durch das Regenwetter Mitte Juni be¬
einträchtigt worden ist. Wenn auch in man¬
chen Gegenden infolge der Trockenheit im
vorigen Sommer die guten Gräser aus-
geblieben sind und wenn auch durch den
Regen Mitte Juni das auf den Wiesen lie¬
gende Heu verregnet, anderes überständig
wurde, so ist doch im ganzen der Ertrag
nach Menge und Güte befriedigend. Anck
setzt der zweite Schnitt gut an . Rotkle'
zwar steht nach wie vor lückenhaft uni
dünn . Raps  und Flachs  stehen fast aus¬
nahmslos gut. Hopsen  hat sich zumeist
üppig entwickelt. Peronospora findet man
Tdoch fast überall , vereinzelt sind auch
Blattläuse vorhanden.

Tie Ob staussichten  werden nicht
einheitlich beurteilt . Sie sind nach Lage und

Sorte sehr verschieden. Teilweise wird der
Ansatz als recht gut bezeichnet, andernorts
dagegen als nicht so reichlich, wie nach der
Blüte zu erwarten gewesen wäre . Beson¬
ders den Apfelbäumen setzen die Schädlinge
zu. Die Herbstaussichten im Weinbau
können mittel bis gut genannt werden. Der
Verlaus der Blüte hat befriedigt,

Schaden durch tierische oder Pflanzliche
Schädlinge ist außer den bereits bei den-
Rüben und bei den Aepseln genannten kein
wesentlicher gemeldet worden.

Voraussichtlicher Ernteertrag
Ans Grund der zu Anfang Juli vorgenom¬

menen Schätzung des vermutlichen Ernte¬
ertrags am Getreide und an Raps stellen sich die
heurigen voraussichtlichenErträge , verglichen
mit den Erträgen vom Vorjahre, wie folgt
(bei Dinkel verstehen sich die Ertragsangaben
sowohl auf Dinkel, reine Frucht, als auch auf
Dinkel in Beimischung mit Roggen iü>er
Weizen) :

1. Landesdurchschnitt von 1 Im m Doppel¬
zentnern:

Mntmroggen
L-ommerrogsen
Winterweizen
Sommerweizen
Dinkel (Kernen!
Wintergerste
Sommergerste
Hafer
Ravs

2. Die Gesamterträge in Tonnen:

1934
<12

15,6
11,5
16,0
17,9
13,0
15,0
17,4
14,8
18,1

Vorschützung
Anfang Juli 1885

62
17.6
15,3
20.2
19.0
17.9
17.6
18,8
16.6
14.9

(Winter- und Sommergetreide zusammen-
genommen.)

Vorschützung
Anfang Juli 1885

Roggen
Weizen
Dinkel
Gerste
Hafer
Raps

1934
38 22S

193 426
86 486

175 161
130 681

829

50 680
233 114

89 772
177 861
139 242

1952
Die nach dem Stand zu Anfang Juli 1935

geschätzten Ernteerträge von Getreide und
Raps sind demnach je Hektar und insgesamt
durchweg höher als die Erträge des
vorigenJahres.

Baut mehr Ravs!
Der Landesbauernsührer Arnold  er¬

läßt in Anbetracht der in nächster Zeit erfol¬
genden Bestellung der Rapsfelder  nach¬
stehenden Aufruf an die Bauern und Land¬
wirte:

Zur Versorgung des deutschen Volkes mit
Fett ist ein vermehrter Anbau von Oelfrüch-
ten notwendig. Der Raps ist eine unserer
wichtigsten Oelfrüchte, dessen Anbau durch
die bekannten Maßnahmen der Reichsregie¬
rung wieder lohnend geworden ist. Die An¬
baufläche hat in den letzten Jahren erfreu¬
licherweise schon bedeutend zugenommen,
doch ist sie noch keineswegs ausreichend. In
jedem landwirtschaftlichen Betrieb, in dem
die Voraussetzungen gegeben sind, ist es
Ausgabe, auch den Rapsbau in den Bestel¬
lungsplan mit aufzunehmen. Raps läßt sich,
bekanntlich in die Fruchtfolge günstig ein¬
reihen. Er ist eine vorzügliche Vorfrucht für
Getreide, besonders für Wintergetreide . Die
Bodenfruchtbarkeit wird verbessert, die Ar¬
beitsverteilung begünstigt, der Betrieb erhält
frühzeitig Einnahmen aus neuer Ernte . Auf
Jahre hinaus ist der Absatz zu lohnendem
Preise gesichert. Für den Anbau hat die Lan¬
desbauernschaft, Hauptabteilung II , eine An¬
leitung herausgegeben, die bei den Orts¬
bauernführern erhältlich ist.

Gestorbene: Johannes Notier. Bürgermeister
i. R., 68 I .. Kayh / Josefine Zimmermann
geb. Haipt, Maurermeisters Witwe, 72 I ..
Horb / Friedrich Egeler, Wirt , 61 I ., Tail¬
fingen.

Voraussichtliche Witterung: Für Mittwoch und
Donnerstag ist vielfach heiteres, vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarte«.
Verlag: Der GesellschafterG. m. b. H.,
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaisrr (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftlrit»,
und verantwortlich für den gesamten
einschl. der Anzeigen: I . V. Ottmar Hetz. Nagold
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24.ZchtM-VklftkiMU
am 18. Juli 1933 in Blaufelden OA. Gerabronn

Prämiierungsbeginn : 7 Uhr,
Bersteigerungsbeginn: 10>/s Uhr.

55  Zuchisamu uud 25  trächtige Kalbivuev
gelangen zum Verkauf. K75

Versteigerungsverzeichnisseab 8. Juli b. d. Geschäftsstelle
erhältlich.

Fr Linkisch-Hohenlohe'scher Fleckvieh¬
zuchtverband , Schwöb. Hall

Personen aus seuchenpo izeilichen Sperr- und Beob¬
achtungsbezirken ist der Zutritt zu der Veranstaltung
strengstens verboten.

lonkilm-Idealer
« L v « L »

Der schöne Tonfilm

Heute abend 8.30 Uhr
nochmals

Niutsme klitterU
sowie Beiprogramms
Volkstag-EinheitSpreis 50 Pfennig

Nagold 8 ^uli 1935.

Todes - Anzeige
Freunden und Bekannten mache ich die schmerz

iche Mitteilung, daß unsere liebe Schwester

Luise Walz
ganz unerwartet sanft entschlafen ist.

;m Namen der trauernden Hinterbliebenen
Rane Fritz geb. Walz.

Beerdigung Mittwoch 2 Uhr

xicibi
cvdiiidikdiizL,Mooru.wxi-iorüei«

»188.iso-
3 S

Auel»

Oeuerat Vertretung
.rcirwurrrw!

Lcst di»WlWsltt

empfiehlt 1659
Wilhelm Henne

Kufeni, Nagold

Neu! Neu?

vom 3,Juli 1934nebst der
Auslührungsverordnung

vom 27. März 1935
Diese Neuausgabe des Reichsjagd-
gesetzes enthüll den richtigen Wort¬
laut des G setzes nach den letzten
Aenderungen, auch sind die neuen
Ausführungsverordnungen in den
T>xt dieser Ausgabe eingearbeitet.

Für nur 70 pH vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser - Nagold
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1934
ckz

13,6
11,5
16,0
17.9
13,0
18,0
17,4
14.9
13,1

. Vorschützung
Anfang Juli 1938

62
17.6
18,3
20.2
19,0
17.9
17.6
18,8
16.6
14.9

Ige IN Tonnen:
Sommergetreide zusammen»
mommen .)

... Vorschätzungl934 Anfang Juli 1985
!8 22S 80 680
K426 288 114
!» 486 89 773
8 161 177 861
« 681 139 242
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So entsteht eine Ausstellung!
Phantasie und Wirklichkeit aus dem Ausstellungsbiiro »Schwäbisches Schassen"

Eines Tages geschieht es wohl , daß in einer
schönen und ansehnlichen Stadl , die sich eines
trefflichen Namens erfreuen kann, ein oder meh¬
rere von Aktivität und neuem Schaffensgeisi
erfüllte Köpfe den Plan fassen, eine Ausstellung
zu machen.

Das ist zunächst ein Plan , aber die Zeit ist ja
übereich an Planen und Sinnen , an allen Or¬
ten regt es sich, Tausende sind dabei , die Hän¬
de mutvoll zu rühren : und so denken diese
Wagemutigen : warum sollen nicht wir auch
diese fruchtbaren Stunden unseres Volkes sicht¬
bar in die Erscheinung treten lassen und zei¬
gen, was wir und unser Umland wollen und
sinnen, planen und schaffen! Diese Rechenschaft
soll so denken sie — recht klar und sichtbar
denen vor die Augen treten , die noch immer
sich die Augen verbinden , in Mißmut und Nör¬
gelei leben und sich nicht freuen können an dem,
woran die anderen sich Mut und Erhebung
holen.

Nun gut : man hat diese Idee , und die Idee
ist noch immer die Mutter der Tat gewesen.
Da sollt ihr aber mal hören , wie sich die Spieß¬
bürger (kaum daß sich diese Idee , dieser Plan
und an den Stammtischen ) ereifern , wie sie die
ein wenig herangesprochen hat in den Häusern
Köpfe zusammensteckenund von vornherein als
eine „große Pleite " bezeichnen, was hier be¬
gonnen werden soll.

Ja , nun soll die Tat folgen!  Die
mutigen Männer versenden eines Tages eine
Anzahl Schreiben , und man sitzt dann zu guter
Stunde in dem großen Saale des Stadthauses
beisammekl, in dem schon in früheren Zeiten
große und gute Pläne viele gefaßt worden sind.
Nun heißt es allen Mut zusammennehmen und
auch die innere Härte , um zu beweisen, daß die

eptiker. die natürlich auch hier aufsiehen, Un¬
recht haben werden : denn wenn alle  wollen
und gemeinsam wollen , dann muß ein Werk gut
werden. Man läßt Zahlenreihen aufmar-
scbieren, es sind ein wenig hohe Zahlen , gewiß:
aber schließlich hat sich der Strom der Wider¬
sacher gelegt , auch sie sind nun Verbündete,
und das Ergebnis heißt tatsächlich : Wir
machen eine A u s stellunq !

Machen ? Ja , wer macht denn ? Alle wollen,
aber einer muß doch schließlich dis Fäden in
die Hand nehmen und den Traum zur Wirt¬
lichkeit werden lassen. Wer wird . . .? Man
blickt sich um und blickt zuletzt auf einen er¬
fahrenen Mann , von dem man weiß, daß er es
machen kann und auch wird , und man sieht
auf einen Architekten und man weiß, daß er

vereinbarenden Filme im Wege des Wider-
rnssverfahrens auf Grund des neuen Licht-
spielgesetzes durch die Filmoberprüfstelle aus¬
gemerzt worden . Um jedoch nunmehr alle
Filme , die mit dem Geist der neuen Zeit
nicht vereinbar sind, endgültig vom Umlauf
rn den deutschen Lichtspieltheatern auszu¬
schließen, bedarf es einer grundsätzlichen
Regelung dahin , daß alle vor der national¬
sozialistischen Erhebung für Stumm - und
Tonfilme erteilten Zulassungen außer Kraft
treten . Den Herstellern dieser Filme bleibt
es überlassen , die für eine Vorführung ge¬
eignet erscheinenden Filme einer Nachprüfung
durch die Filmprüfstelle unterziehen zu las¬
sen. für die selbstverständlich die Bestimmun,
gen des von der nationalsozialistischen Re¬
gierung erlassenen Lichtspielgesetzes maß¬
gebend sind. Eine Wiederzulassung von
Stummfilmen kommt nur ausnahmsweise in
Frage.

c>.uck> seinen Teil gut machen wird . So hat
man schon die beiden Männer , die als „Aus¬
siel  l u n g s l e i t e r" und als Architekt aus
der Versammlung gehen, die man bei einem
guten Trünke hoffnungsvoll beschließt.

Anderntags , als die Zeitungen der erstaunten
Mitwelt diesen Beschluß kundtun , und die Men¬
schen ihn entsprechend kritisieren , da hat der
Architekt schon sein Reißbrett gerichtet und seine
Stifte gespitzt, und da er ein sehr phantasie¬
voller Mann ist. so erhebt sich aus den Bögen
eine schöne märchenhafte Stadt von Hallen und
Brücken und Gebäuden und Kojen , er verteilt
di: Quadratmeter und verteilt die Hallen , und
ist wie ein Schöpfer über alles gesetzt. Der
„Ausstellungsleiter " aber ist es , der gut weiß,
wie sich hart im Raume der Wirklichkeit die
Dinge stoßen! Man hat ihn und seine erfah¬
renen Mitarbeiter i— treue und verläßliche
Leute in einen kleinen Raum gesetzt und
ein großes Schild verkündet emphatisch, daß
sich hier die „Ausstellungsleitung " befindet,
aber was man hier „leitet " , das steht zunächst
nur auf dem Papier und auf den schönen bun¬
ten Bögen des Künstlers . Es sind in der Tat
„märchenhafte " Räume : sie sind nämlich noch
gar nicht da. noch nicht geboren , noch nicht Wirk¬
lichkeit und in diese Schein-Wirklichkeit soll der
Mann in seinem Büro jetzt die Aussteller
hereinlocken, die die Erzeugnisse des Fleißes des
ganzen Landes zeigen werden , die Produkte aus
den Fabriken und Werkstätten , die schönen und
praktischen Dinge des Lebens , die großen
Uebersichten über die Geschichte des Landes
und was dergleichen mehr vorgesehen ist. Oh.
da geht es nicht etwa , daß einer so um 3 Uhr
seinen Kittel an den Nagel hängt und sagt:
„jetzt ist Feierabend !", da ist der Tag sehr lang
und beginnt sehr früh , denn die Briefe müssen
schön und schwungvoll sein, auch hat sich unter
den Händen der Plan ausgewachsen, er zieht
immer größere Kreise, Anfragen kommen von
weit her , denn man hat in der Presse viel über die¬
ses Wagnis geschrieben und noch immer will
man neues Material haben : das soll man auch
aus dem Aermel schütteln ! Man muß auch
die Verbände und Organisationen einordnen
und eingliedern : Frage überstürzt neue Fra¬
gen : es ist keine Ruhe in diesem kleinen Raume,
der das Gehirn der Ausstellung geworden ist!

Aber immer noch wachsen auf dem Bo¬
den,  der bald die Hallen und Räume tragen
soll, friedliche Buchen und Pappeln,
Büsche und Beete,  noch waltet hier einzig
die Phantasie des Architekten . .

Aber langsam wächst das Interesse . Die Brie¬
fe und Einladungen haben gewirkt . Man hat
auch schöne und ermunternde Briefe geschrieben,
nun regt sich bei vielen der Standpunkt der

!Vene ülänreü mit
item 8I !ck» i><11i>!cke» -
Vui-«I>. In ckeii näc-b-
sten Ivgciii gelaa-
!-eri neu »! Xwei - unck
b ünl marbstücbe z ar
.Vvsgabe , ckis ckus
kilcknis ckes ver¬
ewigten kioiebspiä-
sickentsn v. Hivckon-
dnrg tragen . Unser
kilck reigt 6ie Vnr-
<Ier- unck ktücbseite
ckes neuen kllint-

nmrlistüebes.

Ehre , man „will dabei sein", man wird entzün¬
det von soviel Eifer und siehe: Koje um Koje
wird belegt , die Idee Hai die Materie
besiegt,  Halle um Halte füllt sich: ein In¬
teressent nach dem andern ist gewonnen ! Treae
Forscher und Kenner des Landes sitzen längst
über der kulturgeschichtlichen Schau : denn es
ist alter Kulturboden , auf dem die Ausstellung
und die Stadt stehen, einer baut ein altes
Hünengrab mit Steingreis und Grabsteinen,
einer holt aus den Kirchen des Landes alte
Kultgegenstände , einer forscht bei den Bauern
und Weingärtnern nach überlieferten Dingen,
die man alle , alle aufbauen und zeigen will.

Aber es kommen auch solche, denen nt ihr
angewiesener Platz nicht recht oder viel zu
teuer , der will dahin und jener dorthin (wo
schon ein anderer ist) , man muß in die diplo¬
matischen Verhandlungen eintreten und siehe,
der Leiter des Werkes weiß auch hier , daß
man mit Klugheit wohl zum Ziele kommt.
So gehen in strengster Arbeit die Wochen. Schon
liegen die Bretter und Balken zugeschnitten da,
schon sind die Grundlinien gemessen und ge¬
mauert , nun fallen die Bäume und rollen die
Wagen mit Zement , Sand und Steinen , mit
Holz und Platten herbei : es wächst, was Traum
war , ins Leben ! Oh. man hat so manchen Ge¬
danken begraben müssen, denn auch eine Aus¬
stellungskasse hat einen Boden , man hat hier
gestrichen und da geändert : aber das macht
nichts, als die erste Halle aus dem Boden
steigt, da hebt sich der Eifer , nun geht es wei¬
ter , Dächer werden gewölbt und während sie
noch emporgeführt werden , zieht man schon
unten die Wände ein , noch sind sie nicht trocken,
da kommen schon andere Handwerker , einer löst
Len anderen ab, alle haben zu tun . die Bau-
gewerkler, Schreiner , Tischler, Glaser , Maler,
Gipser, Elektromänner , Zimmerer und wie sie
alle heißen.

Alte Nörgler werden neue Freunde , alte
Freunde fangen an bösartig zu werden . Kaum
kann man in die Hallen hinein , da steht auch
schon einer wutentbrannt vor dem Mann im
Büro und schreit: „Das soll meine Koje
sein? Habe ich einen Hühnerstall gemietet ? Für
was halten Sie mich? Ich mache meinen Ver¬
trag rückgängig!" Man hält den Mann für einen
ehrenwerten Volksgenossen, nur ist es etwas heiß
draußen , so setzt man ihn auf einen Stuhl und
redet gut auf ihn ein : und als er den Raum
verläßt , da ist er versöhnt und lächelt schon wie- ,
der und ist wieder ganz im Lot . Drinnen aber
wischt man sich den Schweiß von der Stirn und
läßt sich knock out in den Stuhl sinken (Klub - j
iessel sind hier nicht gefragt ).
Immer schöner wird es draußen , immer emsiger!

rennen und jagen die Menschen. Die Fabriken j
und Firmen , die Werkstätten und Stände brin¬
gen ihre Dinge , die schon lange bereit liegen,
es füllen sich die Räume : noch gibt es manches!
schnelle und eifrige Wort , und der gute Eötz von
Berlichingen geht dann und wann um, was

(Photothek, K.)

rlutem Dcrgrrio
genheit Heilbronns sinnvoll zusammen¬
gestellt , es folgt der Aufbau unserer Land-
schaft, ihre Vor - und Frühgeschichte . Be-

, sonders lehrreich ist die Entwicklung der
! Stadt Heilbronn , würdevoll ist hier ein
i Raum dem Gedächtnis der Gefallenen ge-
i widmet . Zeugnisse der Kunst und Kultu ''
^ der Gegenwart schließen sich an . Weiter
i Raum ist dem Verkehr einaeräumt in:

Ein . Hetzer « vorv ^ tnron.

2. Fortsetzung

Skr Ellis ist außer sich vor Zorn . .^ _
Menug jetzt! Ich habe keine Lust und Zell: mehr . . . man

:. artet . . .^
^Der Familientag ? Diese sinnlose Einrichtung , die du ge¬

schaffen hast ! Was gehen die liebe Verwandtschaft unsere An¬
gelegenheiten an ? Was geht sie's an, ob, wann , wo und wen ich
beirate ?- Ich verbitte mir , daß man mir da Vorschriften
: achen will ! Ich bin mein eigener Herr , und was Onkels und
Tanten da zusammen babeln, das kann mir herzlich gleichgültig
bin ! Die sollen ihre Nasen in ihre eigenen Angelegenheiten
stecken! Wie ist es . . . willst du mich reisen lassen, Papa ?" -

„Nein !" schreit Sir Ellis . „Ich denke nicht daran ! Keinen
Schilling gebe ich dir ! Entweder du heiratest Sir Butlers
Tochter oder ich ziehe meine Hand von dir ab !̂

„Dann ziehe sie ab, Papa !" Grob, hart spricht Alfred. Er
wundert sich, daß es ihm so wenig wehe tut , seinem Vater gegen¬
über so zu sprechen. Aber er ist ihm heute fremder als der
fremdeste Mensch unter der Sonne.

„Genug ! Ich werde mich danach richten! Von mir hast du
nichts mehr zu erwarten !" i

„Das schreckt mich nicht. Ich bin jung und kann arbeiten,
und ich werde arbeiten ! Irgendwo auf der Welt ! Ganz gleich
ivo! Aber unter Menschen . . . unter richtigen Menschen . . .
Schulter an Schulter mit Menschen! Du kannst ja nicht ermessen
was das heißt ! Ich bin jung und will meine Kräfte regen!
Ich bin jung . . . und ich will erst einmal frei sein, nur mei¬
nem Gewissen verantwortlich . . . und meinem Gott , an den ich
wahr und wahrhaftig mit ehrlichem Herzen glaube !"

.Sir Ellis sieht ihn noch einmal an. Dan « wendet er sich
brüsk ab und verläßt das Zimmer.

*

Ts ist ein wunderschöner Maicntag.
Das stellt Alfred fest, als er auf der Terrasse sitzt, gcknz allein,

l .mn die Eltern sind noch mit der Verwandtschaft zusMNWi
-. >i) dehnen den Familientag endlos aus.

Es geht heftig zu, aber Alfred spürt nichts davon.

Er ist einmal mit sich zufrieden, endlich hat er sich irei-
gemacht fürs Leben. Das Gefühl tut unsagbar wohl. „Fred ?"

Er wendet sich jäh um und sieht Kitty, die aus ihn zukommt.
- „Mädel . . . du bist's !"

„Ja ! Ich habe es drin nicht mehr ausgehalten ! Papa ist
außer sich und er hat eben feierlich verkündet, daß er für den
ungeratenen Sohn nichts mehr übrig hat !"

„Kann ich mir denken!" " ,
„Eben hat es mächtigen Krach gegeben! Onkel Miller mußt

du mächtig imponiert haben, er hat für dich gesprochen, und es
gab eine harte Auseinandersetzung."

„Prachtvoller Kerl, der Miller !̂
„Ja , aber . . . Fred , was soll denn nun werden?"
„Was werden soll? Ich mache den Kram hier nicht mehr

mit ? Ich will endlich mal ein freier Mensch sein und . . .
arbeiten lernen ! Vierundzwanzig Jahre und noch nicht ge¬
arbeitet !"-

„Du hast doch studiert !"
, Ĵa . . . das habe ich! Wer es lag mir nicht ! Ich bilde

mir ein, ein ganz kluger Kopf zu sein, aber die trockenen Wissen¬
schaften haben mir nie imponiert ! Und wenn man nicht mit
Lust und Liebe arbeitet . . . dann ist's keine Arbeit, die Wert
hat ! Ich will was Praktisches arbeiten ! Ganz gleich was ! Und
wenn ich Chauffeur bin oder Arbeiter aus der Werst oder was
sonst! Nur daß ich sagen kann . . . das Stück Brot , was ich
esse . . . das ist selber verdient ! Ich weiß nicht, ob du mich da
verstehst!" '

„Und wie ich dich gut verstehe, Fred !" entgegnet das Mäd¬
chen schnell. ,Zch will ja dasselbe! Ich bin hier so unnütz!
Das Leben macht mir keinen Spaß ! Ich beneide manchmal das
einfachste Fabrikmädel , das Herrin seiner selbst ist."

„Kitty , hast du Lust? Wir machen uns beide davon ! Ein¬
verstanden?"

Kitty hält einen Augenblick den Atem an. Das kommt so
überraschend, mit einem Male eröffnet sich ihr eine so lockende
Aussicht, ins Leben hinein, in die Freiheit zu kommen, daß sie
wie betäubt dasteht. I -

,La !" sagt sie dann kurz entschlossen, und ein heimlicher
Jubel schwingt in der Stimme . „Ich komme mit ! Sage mir,
was du tun willst?" ^ -

„Ich will hinüber nach Europa . . . aufs Kontinent ! In
Sprachen bin ich sehr gut. Ich spreche ausgezeichnet Deutsch,
leidlich Französijch ! Du ja auch!"

>Mit dem Deutschen hapert es noch etwas !"
>,Das lernst du !"- .
„Wer . . . die Geldfrage ? Es wird doch erst ein Weilchen

dauern , bis . . . bis wir verdienen !"
„Das habe ich schon berechnet! Also höre zu ! Mein Ver¬

mögen beläuft sich auf 200 Pfund ! Was hast du?"
,Lch ? Ach sehr wenig, Fred ! Ich habe höchstens 50 Pfund !"
,Zaß uns mal überlegen, ob wir noch etwas schaffen kön¬

nen? Ich könnte meinen Wagen verkaufen, aber da löse ich nicht
mehr als 30 Pfund ! Auch egal ! Sind schon 280 Pfund ! Hast
du nicht irgendwo ein paar Ersparnisse?"

Kitty denkt nach.
„Ja . . . ja !" sagt sie dann glücklich. „Du und ich! Tante

Lisa hat uns doch jedem zu unserem ersten Geburtstag
100 Pfund geschenkt. Die sind auf einem Sparbuch . Das habe
ich in meinem Besitz und deins habe ich ja auch! Du , das
müssen mit den Zinsen ja weit mehr als 200 Pfund für jeden
sein !"

„Fred führt einen Jndianertanz vor Freude auf.
„Kitty , Mädel . . . dann haben wir ja bald 700 Pfund ! Das

ist ja ei» Riesengeld, wenn wir im kleinen . . . großen Leben
drin stehen! Ich habe mal gelesen, daß einer mit 10 Pfund um
die Welt gereist ist. Jetzt ist's mir nicht mehr bange ! Das
Geld holen wir uns ! Oder noch besser! Ich gebe die Bücher
meinem Freunde Lobby, der muß sie mir beleihen! Also Mädel
. . . morgen früh um 8 Uhr bin ich in London bei Lobby und
besorge das Geld und übermorgen gondeln wir mit unserem
Wagen hinein nach London ! Wagen verkaufen! Karten nach
dem Kontinent , Pässe in Ordnung bringen . . . dann geht's los!
Du kannst doch irgendeine nicht vorhandene Freundin in London
besuchen?"

„Freilich kann ich das !" .
„Dann ist alles in schönster Ordnung ? Und nun wollen wir

einen kleinen Spaziergang durch den Park machen!"
Alfred hat mit der Mutter am Abend noch eine Aussprache.

Die verläuft ruhiger . Die Mutter ist bedrückt und verlegen, der
Sohn setzt sich ihr gegenüber mit seiner Sicherheit durch.

Die Mutter bittet ihn, einzulenken und Vater den Gefallen
zu tun . Aber Alfred lehnt ab. Es tut ihm weh, daß die Mutter
nicht die Spur vou Verständnis für sein Denken und Fühlen
aufbringt . Aber es nutzt nichts. Die Zeit geht weiter und es
muß gehandelt werden.

- . (Fortsetzung folgt.)
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Der RMökriegertag in Kassel
Kassel. 6. Juli.

Am Samstagabend fand im Rathaussaal
aus Anlaß des 5. Reichskriegertages ein
Begrüßung ? - und Empfangs,
abend  durch die Stadt Kassel statt , zu dem
Reichsstatthalter Ritter von Epp.
Reichskriegsopferführer Oberlindober . Ver-
treter der Wehrmacht, der Partei , Militär-
attachss fremder Mächte, sowie Vertreter der
in- und ausländischen Presse erschienen
waren.

Den Höhepunkt des 5. Reichskriegertagcs
bildete am Sonntagvormittag die Parade¬
ausstellung der Landesverbände des Kysf-
häuserburides auf der Karlswiese. Nach dem
Aufmarsch der Abordnungen der SA ., der
SS ., des Reichsluftsportverbandes, des Ar¬
beitsdienstes. des Frontkämpferbundes , der
Reichskriegsmarine, der Fahnenkompanie des
Jnf .-Reg. Kassel mit den alten Fahnen des
ehemaligen 11. Armeekorps ergriff des Bun¬
desführer des Deutschen Kyffhäuserbundes.
Lberst a. D. Reinhardt,  das Wort zu
seiner Ansprache, in der er eingangs folgen¬
des
Grntzworl des Führers

und Reichskanzlers bekanntgab:
..Den zum 5. Deutschen Reichskriegertag

in Kassel versammelten alten deutschen Sol¬
daten entbiete ich in kameradschaftlicherVer¬
bundenheit meine herzlichsten Grüße. Der
alte Soldatengeist der Pflichttreue und der
Kameradschaft hat im Deutschen Neichskrie-
gerbund Kyffhäuser immer eine zuverlässige
Pflegestätte gehabt; er hat in der Reichs¬
wehr weitergelebt und nun in der neu er¬
standenen Wehrmacht feinen alten großen
Wirkungskreis wiedergefunden, von wo aus
er das ganze deutsche Volk wieder erfaßen
will. So möge denn der 5. Deutsche Reichs¬
kriegertag zu einer machtvollen Kundgebung
der Wehrfreiheit und der Volkseinheit wer¬
den. Adolf Hitler ."

Nach der Ehrung der Gefallenen und der
Toten der Bewegung fuhr der Redner in
seiner Ansprache fort:

Ter Kyffhäuserbund nimmt das Rechr
seines Bestehens nur aus der Pflicht.
Deutschland zu dienen, dem Deutschland, das
der Führer schuf. Für den alten Soldaten
gibt es keine Pflichten, die aus Rechten her¬

-Ilinisir 'r Neck in der ^rkorklieide . / uni 4bsc >iluö seines berliner Nesucvs wnr der polnische
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geleitet werden. Für den alten Soldaten ge¬
hen vor allen Rechten die Pflichten. Aus der
alten Wehrmacht und aus den Freikorps
sammelte sich das Soldatentum im Kyff-
häuserbunde und erhielt die Gesinnung der
Front und soldatischen Geist. Dieser solda¬
tische Geist hielt sich aufrecht gegen alle An¬
feindungen in 15 trüben Jahren.

Dieser erste Reichskriegertag im Dritten
Reich ist ein Bekenntnis der drei Millionen
ehemaliger Soldaten des Kyffhäuserbundes
zu dem wehrhaften Staat Adolf Hitlers . Er
ist Zeugnis einmütigen Dankes der einstigen
Waffenträger der Nation an den Führer,
der mit der Stoßkraft seiner Partei dem
deutschen Volke die Wehrsreiheit wiedergab.

Die Rede des Obersten a. D. Reinhardt
wurde wiederholt von lebhaftem Beifall un¬
terbrochen.

Mit stürmischem Beifall begrüßt, hielt so¬
dann der Ehrenbundesführer . Reichsstatt¬
halter Ritter von Epp.  eine Ansprache,
in der er u. a. ausführte : Der Kysfhäuser-
bund steht hier in einem großen Aufmarsch
vereint, zum erstenmal auf^iarschiert mit
feinen Fahnen , die einen neuen Inhalt re¬
präsentieren. den der Bund sich gegeben hat
und den der Bundesführer Ihnen schon vor¬
hin entwickelt hat . Dem Namen nach ist es
eine Tagung des Reichsbundes Kyffhäuser:
in Wirklichkeit ist es eine Tagung des deut¬
schen Soldaten  im allgemeinen, des
deutschen Soldaten , wie wir ihn kennen aus
der Vorkriegszeit, aus dem fünfjährigen
Krieg, des deutschen Soldaten , der heule
Waffen trägt und des jungen Deutschen, der
einst Waffen tragen soll und wird.

Dann überbrachte Generalleutnant Doll-
m a n n im Aufträge des Führers und Ober-
befehlshabers der Wehrmacht und im Auf¬
träge des Reichskriegsministers die Grüße
der Wehrmacht an die im Reichskriegerbund
Kyffhäuser zusammengeschlossenen alten Waf¬
fenträger . Als letzter Redner sprach der
Netchskriegsopfersührer Oberlindober.
Er wies darauf hin. daß das heutige Treffen
eine Mahnung sein soll an den
4 V2 jährigen Weltkrieg:  Haltet die
' ront von einst zusammen, denn nur in die-
er Einheit könnt ihr der inzwischen Heran¬

wachsenden Generation und der gesamten
deutschen Jugend ein lebendiges vorbildliches
Beispiel fein.

In einem kurzen Schlußwort dankte der
Bundesführer den Rednern und brachte ein
dreifaches Sieg-Heil auf den Führer und das
Vaterland aus . Den Höhepunkt des 5.
Reichskriegertages bildete der Vorbeimarsch
der 250 000 alten Krieger vor dem Bundes¬
führer und den Ehrengästen auf der Tri¬
büne.
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Moderne Reaktionäre!
Leipzig. 6. Juli.

Kommt da dieser Tage ein Geschäftsmann
nach Leipzig, um Geschäftsfreunde zu be¬
suchen. In Leipzig unbekannt, empfahl man
ihm für Verhandlungen das Hotel Astoria.
Nach Erledigung seiner Geschäfte wollte er
mit feinen Freunden im Hotel essen und
mußte eine interessante Feststellung machen.
Im Speisesaal saßen im freundlichen Ge¬
spräch monokelbewaffnete „äh-äh-Männer"
mit rasseechten Juden und an der Wand
hing in Lebensgröße das Bild des ehemali¬
gen deutschen Kaisers. Ein Bild des Führers
war nirgends aufgehängt . Daß der Ge¬
schäftsmann unangenehm deutlich geworden
ist. versteht sich am Rande . Daran konnte
auch nichts ändern , daß diensteifrige Kellner
ihm schnell zeigen wollten, daß in der
Empfangshalle ein kleines Führerbild hängt.
Das Hotel Astoria in Leipzig gehört, wie
man hört , einem Kommerzienrat Hartung.
Leider mußte der Geschäftsmann auf daS
Vergnügen, diesen kennen zu lernen, ver¬
zichten, da dieser durch die deutschen Worte
des Nationalsozialisten „dienstlich abwesend"
war.

Reue Mrimnisfr um
Sberft Lawreme?

Paris.  6 . Juli.
Auf einem aus Englisch-Somaliland in

Marseille eingetroffenenDampfer soll sich,
wie der ..Matin" berichtet, Frau Law¬
rence.  die Mutter des berühmten„Königs
der Wüste", dessen Ableben vor einiger Zeit
gemeldet wurde, befinden. Sie stehe nicht
auf der Liste der Fahrgäste und nur die An¬
wesenheit eines starken Polizeiaufgebotes
habe ihre Ankunft bestätigt. Frau Lawrence
fei an Bor- geblieben und im Laufe des
Abends mit dem Dampfer nach London
weilergereist.

„Journal " verzeichnet allerhand Gerüchte,
wonach hinter dem als .Fräulein Shaw"
ausgegebenen geheimnisvollen Fahrgast in
Wirklichkeit der totgeglaubte oder totgesagte
Oberst Lawrence stehe, der unter dem Na¬
men „Shaw " in einem englischen Flieger-
Regiment gedient hat. Das angebliche„Fräu¬
lein Shaw" habe trotz allen Bemühungen
von englischen Berichterstattern, die eigens
aus London gekommen seien, sich geweigert,
ihre Kabine zu verlassen. Man habe ihr
eine Anzahl von Briefen übergeben. Einige
Fahrgäste und Mitglieder der Besatzung seien
überzeugt, daß hinter der geheimnisvollen
Dame tatsächlich Oberst Lawrence stehe.

„Kraft durch Freude " tagt
Feierliche Eröffnung Ser ersten Rerchstagung inmitten der Arbeiterschaft

In
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Hamburg. 6. Juli.
dem festlich geschmückten Gemein-

fchaftsraum der Newyork Hamburger -Gum-
miwaren-Compagnie fand am Samstagvor¬
mittag die feierliche Eröffnung der ersten
Reichstagung der NSG . ..Kraft durch Freude"
in Hamburg statt. Zu der Feier hatten sich
die Tagungsteilnehmer aus dem ganzen
Reiche sowie eine Abordnung der Gefolg¬
schaftsmitglieder des Betriebes eingefunden.
Nach Ansprachen des Betriebsführers der
Newyork-Hamburger Gummiwaren -Compag-
nie hieß der Gauwalter der DAF.. Staats¬
rat Habedank,  die Tagungsteilnehmer
in Hamburg herzlich willkommen.

Reichsamtsleiter Pg . Horst - Dreßler-
Andreas  führte u. a. aus:

..Weil die NSG . „Kraft durch Freude"
das Werk der deutschen Arbeiterschaft aller
Stände sein muß. weil dieses Werk den Sinn
hat . die schaffenden deutschen
Volksgenossen in einer Gemein¬
schaft des Erlebens gleichen
Schicksales  zusammenzufafsen . darum
eröffnen wir die Reichstagung in Hamburg
in einem Betrieb inmitten der Arbeiterschaft.
Von hier aus grüßen wir unsere deutschen
Arbeitskameraden an allen Arbeitsplätzen.

Was die verschiedenen Internationale« des
sogen. Weltproletariats trotz umfangreicher
Theorien nicht zuwegegebracht haben, das
schuf der praktische Wille und das praktische
Können des Nationalsozialismus in IV»
Jahren.

Mit dem gemeinsamen Gesang der nativ-
nalen Lieder fand die Eröffnungsfeier ihren
Abschluß.

An Bord des Motorschiffes „St . Louis"
der Hamburg -Amerika-Lrnie fand am Sams¬
tagnachmittag die Begrüßung der Teilneh¬
mer an der Reichstagung der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " durch den Gau¬
wart Senator von Allwoerden statt.

.LVir wollen", so betonte der Gauwart
u. a.. „die deutsche Kunst in unser Volk
hineinbringen . Wir find dabei nicht des
Glaubens daß eine Organisation als solche
künstlerische Werte neu schaffen könne. Wir
sehen aber , daß dieOrganisation die
Voraussetzung zum künstleri-
schen Wollen  überhaupt ist. Diese
Reichstagung ist der Beginn eines neuen
Kampfes, um den lebendigen Willen zum
künstlerischen Wollen immer weiter vorwärts
zu tragen ." Der Organisationswalter der
Reichstagung. Pg . Rentmeister, dankte allen,
die am Zustandekommen der Tagung in
Hamburg geholfen hätten.

Am Spätnachmittag veranstaltete sodann
der Hamburgische Senat einen Empfang
für die Ehrenabordnungen deut¬
scher Arbeiter.  bei denen alle Gaue
durch je einen Arbeitskameraden vertreten
sind, ferner haben die Arbeiter der Reichs¬
autobahn eine Ehrenabordnung entsandt.

Der regierende Bürgermeister Krog-
mann  hieß die Vertreter der deutschen Ar¬
beiter herzlichst in der Hansestadt willkom¬
men.
Glückwünsche
des Reichsminifiers Dr. Goebbels

Reichsminister Dr . Goebbels  hat an
die Leitung der NSG . „Kraft durch
Freude"  anläßlich ihrer Tagung in Ham¬
burg folgendes Telegramm gesandt:

An die Leitung der NSG . „Kraft durch
Freude", Hamburg 13. Tesdorfstraße 9.

Zur Hamburger Reichstagung sende ich
?er NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
herzliche Grüße und Glückwünsche. Sie hat
)urch ihre restlose Arbeit am Glück und
Wohlergehen gerade des Teiles unseres
Volkes, der sonst vielfach nur Leid und
Kummer im Leben erfuhr , tatkräftig und
wfolgreich mitgearbeitet und sich damit
Dank und Liebe der ganzen Na¬
tion erworben.  Mögen auch in Zu¬
kunft die mit Sorge und Mühsal beladenen
deutschen Menschen durch sie „Kraft durch
Freude" für den schweren Kampf des All¬
tags finden!

Heil Hitler ! Dr . Goebbels.

Schutz vor Su-enfilmeii
Nachzensur aller vor der Nationalsozialist^

schen Erhebung zugelassenen Filme
Berlin, 7. Juli.

In Zeiten vorübergehender Filmknappheit
ergibt sich für die Filmindustrie die Notwen¬
digkeit. auf ältere Tonfilme und sogar
Stummfilme zurückzugreifen. Hierbei ist e>
wiederholt vorgekommen, daß Filme zu«
Vorführung gebracht worden find, die auf
Grund des im liberalen Staat geltenden
Lichtspielgesetzes zugelassen worden waren.
In verschiedenen Fällen ist sogar die Vor¬
führung von Filmen mit nicht-
arischen Mitwirkenden fest ge.
stellt worden,  deren Zulassung in heu¬
tiger Zeit nicht mehr in Frage kommt. Zwar
ist ein großer Teil der mit den Zielen der
nationalsozialistischenRegierung nicht zu
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